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Das Petitionsrecht der Gemeinden.
Jm Januar vorigen Jahres hatte die Stadtver-

ordnetenverſammlung zu Stettin beſchkoſſen, eine
Petition an den deutſchen Reichstag gegen die damals in
Frage ſtehende Erhöhung der Getreidezölle zu
richten. Auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten hatte
der Magiſtrat den bezüglichen Beſchluß beanſtandet, da
derſelbe die durch 35 der Städte- Ordnung beſtimmten
Grenzen der Zuſtändigkeit der Verſammlung überſchreite
und ſomit geſetzwidrig ſei. Die deshalb von der Stadt
verordnetenverſammlung erhobene Klage wurde von dem
Bezirksausſchuß zu Stettin abgewieſen, das Oberver-
waltungsgericht hat jedoch in letzter Jnſtanz er-
kannt, daß die Entſcheidung des Bezirksausſchuſ-
ſes dahin abzuändern ſei, daß die Verfügung
des Magiſtrats außer Kraft zu ſetzen und dem-
ſelben die Koſten aufzuerlegen ſeien.

Dieſe Entſcheidung hat zwar für den erſten Augen
blick die freiſinnigen Blätter ſehr befriedigt, weil die
Stadtverordnetenverſammlung in dieſem Falle Recht be-
kommen hat, ſie entwickelt aber in den Gründen Auf-
faſſungen, welche nichts weniger als der freiſinnigen For
derung eines uneingeſchränkten Petitionsrechtes für Cor-
porationen gerecht werden, und deshalb wird ſie vermuth-
lich auf dieſe Kreiſe keinen beſonders angenehmen Eindruck
gemacht haben.

Jn den Entſcheidungsgründen wird nämlich ausgeführt,

daß den Gemeinden allerdings kein unumſchränk-
tes Petitionsrecht zuſtehe, und daß ein ſolches Recht
keineswegs mit Artikel 32 der Verfaſſung (das Petitions-
Recht ſteht jedem Preußen zu, Petitionen unter einem Ge-
ſammtnamen ſind nur Behörden und Corporationen ge-
ſtattet) begründet werden könne. Das Oberverwaltungs-
gericht erkennt zwar an, daß nach jenem Artikel auch
Corporationen und Behörden berechtigt ſeien zu petitio-
niren. Die rechtliche Möglichkeit der Ausübung des
Petitionsrechts hänge aber von der Handlungsfähigkeit
der Perſonen ab. Hierüber beſtimmt wie das Erkennt-
niß weiter ausführt die Verfaſſung nichts, dieſe Frage
beantwortet ſich nach der ſonſtigen Geſetzgebung des
Staates und richtet ſich insbeſondere bei Corporationen
und Behörden nach denjenigen geſetzlichen Normen, welche
ihre Handlungs und Beſchlußfähigkeit regeln. Die Hand-
lungsfähigkeit der Stadtverordnetenverſammlungen wird
durch 8 35 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 be-
ſtimmt. Dieſelbe lautet: „Die Stadtverordnetenverſamm-
lung hat über alle Gemeindeangelegenheiten zu beſchließen,
ſoweit dieſelben nicht ausſchließlich dem Magiſtrate über-
wieſen ſind. Sie giebt ihr Gutachten über alle Gegen
ſtände ab, welche ihr zu dieſem Zwecke durch die Auf-
ſichtsbehörde vorgelegt werden. Ueber andere als
Gemeindeangelegenheiten dürfen die Stadtver-
ordneten nur dann berathen, wenn ſolche durch
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beſondere Geſetze oder in einzelnen Fällen durch Aufträge
der Aufſichtsbehörde an ſie gewieſen ſind.“ Der Geſetz
geber beſchränkt hiernach die Befugniß zur Berathung wie
zur Beſchlußſaſſung und ſomit auch das Petitioniren,
welches ohne dieſe Thätigkeit undenkbar iſt, der Regel
nach auf „Gemeindeangelegenheiten“. Dies ſteht mit Art.
32 der Verfaſſung ebenſo wenig in Widerſpruch, als alle
die Geſetzesvorſchriften, welche den phyſiſchen Perſonen die
Möglichkeit des Petitionirens nehmen und deren Anwendung
durch die Abſicht, petitioniren zu wollen, nicht inhibirt
werden kann. Die Beſchränkung des Petition srechts auf
einen beſtimmten Wirkungskreis mag bei Privatleuten un-
zuläſſig ſein, weil ſie kraft ihrer bürgerlichen Freiheit
petitioniren; bei Ausdehnung des Petitionsrechts auf Cor-
porationen und Behörden iſt man aber für den Gebrauch
deſſelben mit Nothwendigkeit auf die Geſetze hingewieſen,
auf Grund deren ſie allein beſtehen und welche die Grenzen
ihrer rechtlichen Exiſtenz überhaupt und damit auch ihrer
Befugniß zum Pelitioniren bilden. Dieſe Grenzen können
gerade hinſichtlich der Gemeinden und deren Vertretungen
nicht unbeachtet gelaſſen werden, ohne die Stellung dieſer
Corporationen im Organismus des Staatsganzen zu ver
rücken und ohne eine Ueberſchreitung der von den Ge-
meindewählern nach dem Geſetz den Gemeindevertretern
gegeberen Vollmacht und ſo gewiſſermaßen einen Eingriff
in die Rechtsſtellung dieſer Vollmachtgeber zu ſtatuiren.

Alſo ein uneingeſchränktes Petitionsrecht für Ge-
meinden giebt es nicht. Jndem S 35 der Städteordnung
die rechtlichen Grenzen der Beſchlußfähigkeit der Stadt
verordneten nach dem Gegenſtande und Jnhalt ihrer Be
ſchlüſſe mißt, muß auch für die Statthaftigkeit der
Petitionen nach dem Gegenſtande gefragt werden: es
fragt ſich alſo, ob der Beſchluß über die fragliche Petition
einen ſolchen in einer „Gemeindeangelegenheit“
darſtellt.

Pflege den Gemeinden zuſteht, kein beſtimmt begrenzter
iſt und ſich örtliche und nationale Jntereſſen nach dem
Weſen des Staates und der Gemeinde vielfach durch-
dringen. Von vornherein könne das Petitioniren der
Gemeinden in Staatsangelegenheiten nicht als ausge-
ſchloſſen gelten; es frage ſich nur, welche beſondere
praktiſche Bedeutung ſie für eine Gemeinde haben. Für
Umgrenzung des Rechts der Gemeindeorgane zum Petitio
niren in ſtaatlichen Angelegenheiten ſei keine andere Norm
gegeben, als für die Grenzen aller communalen Thätigkeit
überhaupt, die Beſchränkung auf die Jntereſſen der
örtlichen Gemeinſchaft, auf die Vertretung localer
Intereſſen in ihrer Beziehung und in ihrem Conflict mit
denen der ſtaatlichen Geſammtheit. Eine Petition der

Und in dieſer Beziehung führt das Oberver
waltungsgericht aus, daß der Kreis der Aufgaben, deren
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ſonderheit der Verhältniſſe der örtlichen Ge-
meinſchaft ihren Ausgangspunkt, in dem Schutz und
der Förderung dieſer Verhältniſſe ihr Ziel habe. Ent-
zogen würde hiernach der Befugniß zum Petitioniren der
weite Kreis der Gegenſtände ſein, welche, wie namentlich
auf dem Gebiet der Staatsverfaſſung, ihrer thatſächlichen
und rechtlichen Natur nach die Beziehung auf eine
einzelne Gemeinde ausſchließen, ſo z. B. der vor
Kurzem bekannt gewordene Verſuch, eine Petition um Ver-
mehrung der Zahl der Landtags- und Reichstagsabge-
ordneten von Berlin in der Stadtverordnetenverſammlung
ins Leben zu rufen. Dagegen müſſe die beſondere
Bedeutung einer Kornzoll-Erhöhung für Stettin, als dem
HauptJmport- und Exportplatz der Oſtſee für Getreide,
anerkannt und, gleichviel ob die Darlegung der Petition
bezüglich der etwaigen Folgen für die Bevölkerung Stettins
richtig ſeien oder nicht, zugegeben werden, daß der Gegen
ſtand der Petition in dem Sinne eine Gemeindeange-legenheit ſei, daß hierbei, den beſonderen Verhältniſſen

Stettins entſprechend, materielle Intereſſen der ſtädtiſchen
Bevölkerung in Frage ſtehen. Ein ähnlicher Fall lag
z. B. kürzlich in Nordhauſen bezüglich des Auftretens der

ſtädtiſchen Behörden gegen die Einführung des Brannt-
weinmonopols vor. Auch hier würde, wenn dieſer Fall
überhaupt ſtreitig geworden und vor das Forum des Ober
verwaltungsgerichts gebracht worden wäre, dieſe Behörde

einer Petition der Stadt Nordhauſen in dieſer Angelegen-
heit ohne allen Zweifel den Charakter einer Petition in
einer „Gemeindeangelegenheit“ zuerkannt haben. Daß aber
jener in der Begründung der Oberverwaltungsgerichts-
Entſcheidung erwähnte Antrag des Berliner Stadtver-
ordneten Singer auf Vermehrung der Reichstags und
Landtagsmandate eine beſondere Bedeutung für Berlin
habe und daß davon Wohl und Wehe der Gemeinde ab
hänge, wird Niemand behaupten können. Eine ſolche
Petition bezw. ihre Berathung und Beſchließung iſt ſo
wohl deshalb r geweſen, weil es kein uneinge-
ſchränktes Petitionsrecht für Corporationen giebt, als auch
deshalb, weil der Gegenſtand der Petition keine „Ge
meindeangelegenheit“ iſt.

So iſt durch jene Oberverwaltungsgerichts- Entſcheidung
und ihre lichtvolle Begründung jede Unklarheit auf dieſem
Gebiete des Verwaltungsrechts beſeitigt.

Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Der Bundesrath hat ſich in ſeiner am Sonnabend
abgehaltenen Sitzung mit der Wahl von Mitgliedern
des Reichs-Verſicherungs-Amts beſchäftigt. Dem
Vernehmen nach ſind hierbei die drei bisherigen kommiſſari-

Gemeindeorgane in Sachen der ſtaatlichen bezw. Reichs ſchen Hilfsarbeiter dieſes Amts in Vorſchlag gekommen,
geſetzgebung oder Verwaltung erſcheine daher immer dann nämlich der bayeriſche Bezirks- Amts Aſſeſſor Dr. Pröbft,
als Gemeindeangelegenheit, wenn ſie in der Be der preußiſche Gewerberath Reichel und der preußiſche

[Nachdruck verboten.

31] Gräfin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

„Du kennſt ihn, Bella, und Du mußt es faſſen, wie
ſehr ich ihn liebe, und wie glücklich ich bin. Aber Du
wirſt es doch nicht verſtehen können; denn Dein Herz
kennt dieſe quälendſte und zugleich ſeligſte der Leiden-

ſchaften noch nicht. Komme bald, recht bald zu mir, meine
theuerſte Bella, damit ich Dir alles ſagen kann und Dir
erzähle, wie es ſo wunderbar gekommen. Jch bin etwas
leidend und verhindert, Dich aufzuſuchen, aber ich hoffe,
Du wirſt kommen und Dich des Glückes freuen

Deiner ſtets treuen Clariſſe.“
Bella ſtarrte noch immer auf das Blatt, als ſie ſchon

längſt deſſen kannte. J„Jch begreife es wohl, wie glücklich ſie iſt“, flüſterte
ſie mit einem unendlich bittern Lächeln; dann faltete ſie
langſam das Blatt und warf es in die erlöſchende Gluth;
doch es ſengte nur leicht am Rand, das gefaltete Papier
wollte nicht brennen, und Bellas Augen hafteten daran,
und ſie ſah noch lange die drei Zeilen vor ſich:

Clariſſe Johnſon,
Hermann Freiherr von Büren,

Verlobte.
Bella ließ ihrem Vater ſagen, daß ſie an Kopfweh

leide und ſich früher als gewöhnlich in ihr Schlafzimmer
zurückgezogen habe. Sie wollte den erſten Schmerz über-
winden, ehe ſie dem einzigen Freunde, den ſie jetzt noch
hatte, gegenüher trat. Niemand, ſelbſt er nicht, durfte
ahnen, was ihr geſchehen. Sie gab Anweiſung, daß man
ſie nicht ſtöre, und ſchloß die Thür ihres Zimmers ab.

Stundenlang ſaß das den erſten wirklichen Leidens-
xelch ihres jungen Lebens leerende Mädchen im Dunkeln

in demſelben Seſſel zurückgelehnt, in dem ſie noch kurz
vorher ſoviel Glück geträumt hatte. Sie hatte die Hände
im Schooß gefaltet und die Augen geſchloſſen. Jmmer
bitterer wurden ihre Gedanken, ſie empfand dieſe Täuſchung
nicht nur als einen Schmerz, ſondern auch als eine tiefe
Demüthigung. Nur um die vermögende Gräfin Rodeneck
hatte er alſo geworben! Sein Bemühen um ſie war nicht
Liebe geweſen, und als er erfuhr, daß er ſich geirrt, daß
ſie nur eine arme Gräfin ſei, da hatte er ſich ſofort der
reichen Amerikanerin, der Tochter des kaliforniſchen
Kröſus, zugewendet. Sie war aufs tiefſte empört über Bürens
eigenſüchtige Handlungsweiſe, über die niedrige Art, wie
er ſeine Liebe dort anbot, wo er am meiſten Reichthum
fand. Ein verächtliches Lächeln kräuſelte ihre ſtolzen
Lippen. Wie Mitleid ſchlich es in ihre Seele, Mitleid
mit der jungen, ſeligen Braut, wie viel werth war
denn ihr Glück? Wie bald mußte auch ſie enttäuſcht
werden, mußte auch ſie erfahren, daß nur ihr Reichthum
den Mann, dem ſie ihr Herz gegeben, gelockt, und dann
würde ein ganzes Leben lang dieſer eine Gedanke der Be
gleiter ihrer Ehe ſein, erſt die Liebe vernichtend und dann
mit ihr auch den Frieden dieſes erkauften Glückes ver-
ſcheuchend.

„Jch bedaure Dich, arme Clariſſe, ſobald Dir die Er-
kenntniß kommt, liegt auch Dein Glück in Scherben. Und
zwar zu ſpät, während das meinige brach, ehe noch
mein Leben ſelbſt in den Kauf gegeben war.“

Bitterer und bitterer jagten ſich ihre Gedanken und
Empfindungen. Verachtung für den ſpekulirenden Mann,

das war alles, was ſie jetzt noch empfinden zu dürfen
glaubte. So lange ſie und Clariſſe die Gleichbegüterten
waren, hatte ſie um ihrer höheren Geburt halber den
Vorzug in ſeinen Augen gehabt. Mit dem Bekanntwerden
der Verarmung der Rodenecks war die Waagge der bürger
lichen Amerikanerin, in der nur der Reichthum allein lag,
mit entſcheidender Macht niedergeſchnellt.

Dieſes Gefühl der Bitterkeit, welches, von gekränktem
Stolz und Eiferſucht angefacht, ſich in Bellas Herzen
allmählich zu einer Art Verachtung des nur kurz vorher
noch ſo hoch gehaltenen Mannes ſteigerte, half ihr ein
wenig über das Schwere hinweg. Sie rang ſich, oder
glaubte es doch wenigſtens zu thun, nach und nach zu
dem Gedanken auf, daß es ein Glück für ſie geweſen, daß
Büren nicht früher um ſie geworben, als er noch die ver
mögende Erbin in ihr vermuthete. Aber was half es
ihr? Wurde ihr dadurch weniger leer ums Herz, nun ihr
die Liebe herausgeriſſen? Schien es ihr darum mehr der
Mühe werth, weiter zu leben, als im erſten Augenblick,
da ſie Clariſſens Brief empfangen Nur der Gedanke an
ihren Vater richtete ſie aus ihrer trüben Stimmung wieder
auf. Sie ſegnete die Nothwendigkeit, welche ihr Pflichten
gegen dieſen auferlegte, welche ſie zur Arbeit trieb. Sie
ſuchte Troſt in der Aufgabe, ihrem Vater eine Stütze zu
bleiben, ihm ein angenehmes Leben zu ſchaffen. Für ihn
war ſie nothwendig, und was dann ſpäter kam
ſie mochte nicht weiter denken, ſie kämpfte das Grauen
nieder, welches ſie vor der einſamen Zukunft empfand.

Am andern Morgen war der Sturm, der ſie durch
ſchüttert, äußerlich überſtanden. Das tiefe Weh, welches
ſie im Herzen trug, gehörte nur ihr allein, und ruhig und
ſchön, obwohl etwas bleicher, als gewöhnlich, erſchien ſie
vor ihrem Vater.

Beſorgt und zärtlich ſah Rodeneck ſeine Tochter an.
„Du biſt doch recht unwohl geweſen, denn Du ſiehſt

e aus. Haſt Du eine ſchafloſe Nacht gehabt, mein
ind

Bella lächelte; ſie zwang ſich dazu, und begann leb-
haft mit ihrem Vater über tauſend gleichgültige Dinge zu
plaudern. Dann ward ſie plötzlich ernſt und wandte ſich

ſchwinden, vor aller Welt, mein guter Vater.

bittend zu ihm.
„Laß uns recht bald hier fortgehen, laß uns ver-

Es wir



Amtsrichter Dr. Sarrazin. Jn ſeiner am Montag abge-
haltenen Plenarſitzung hat der Bundesrath dem Ge-
ſetzentwurf betreffend die Verlängerung der Giltig-
keitsdauer des Geſetzes gegen die gemeingefähr-
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie in der
n Reichstag beſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung
ertheilt.

Jm Auswärtigen Amt iſt auch für dieſes Jahr
ein Verzeichniß der kaiſerlich deutſchen Conſulate
bearbeitet worden, aus welchem ſich die zahlreichen Neu
beſetzungen der Conſulatſtellen, wie ſie die Ausdehnung
unſerer Vertretung im Auslande bewirkte, ergeben. Es
iſt kürzlich amtlicherſeits bekannt gemacht worden, daß die
Anrufung der kaiſerlich deutſchen Conſuln ſeitens der
Reichs angehörigen nicht etwa der Vermittelung des Aus-
wärtigen Amtes bedarf, ſondern direkt geſchehen kann, und
es iſt dazu auf eben dieſes Verzeichniß verwieſen worden,
welches die im Auslande beſtehenden Conſulate des Reichs
und die Abgrenzung ihrer Amtsbezirke enthalte. Daſſelbe
iſt von der königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler
und Sohn in Berlin zu beziehen.

Die XI. Commiſſion des Abgeordetenhauſes
zur Vorberathung des Antrags Kropatſcheck, betr. die
Gleichſtellung der Lehrer an den höheren Lehr-
anſtalten nicht ſtaatlichen Patronats mit denen
ſtaatlichen Patronats hat geſtern ihre vor vier Wochen
ausgeſetzten Sitzungen wieder aufgenommen. Die Com-
miſſion beſchäftigte ſich eingehend mit dem vom Cultus
miniſterium vorgelegten ſtatiſtiſchen Material. Der Ver
treter des Finanzminiſters, Geh. Oberfinanzrath Germar,
beſtritt mehrfach die Richtigkeit des von dem Commiſſar
des Unterrichtsminiſters vorgelegten Materials. Die Com-
miſſion gelangte in ihrer Mehrheit jedoch zu der Ueber
zeugung, daß die Wahrheit wohl in der Mitte liege und
nahm deshalb von einem Antrag auf Reviſion des vor-
gelegten Materials Abſtand. Die Spezialdiskuſſion hat
am Montag, den 5. April, begonnen. Zu derſelben hat
Abg. Dr. Kropatſcheck in Gemeinſchaft mit dem Vor
itzenden der Commiſſion, Abg. v. Schenckendorff, den

ntrag geſtellt, für die 88 1 und 2 des urſprünglichenEntwurfs die folgenden Paragraphen zu ſetzen:

S 1. Für die Direktoren und Lehrer (Oberlehrer, ordent
liche Lehrer, techniſche und Elementarlehrer) an den nicht ſtaat-
lichen öffentlichen böheren Lehranſtalten, finden hinſichtlich des
Gehaltes und des Wohnungsgeld- Zuſchuſſes diejenigen Beſtimm
ungen Anwendung, die für die Lehrer der entſprechenden Lehr
anſtalten ſtaatlichen Patronates in Geltung ſind. Wird den
Direktoren und Lehrern nicht ſtaatlicher Lehranſtalten gegenwärti
eine höhere Geſammtſumme an Gehalt und Wohnungsgeldzuſchu
gewährt, als es an den entſprechenden ſtaatlichen Schulen der
Fall iſt, ſo finden jene Vorſchriften auf dieſelben keine An
wendung.

Als höhere Lehranſtalten ſind anzuſehen die Gymnaſien,
Realgymnaſien, Oberrealſchulen, Progymnaſien, Realprogym-
paſien, Realſchulen, höhere Bürgerſchulen und landwirthſchaft ſo daß die Ceremonie im Vereinslokale vorgenommen werden
lichen Schulen.

Realſchulen, höhere Bürgerſchulen und landwirthſchaftliche
Schulen gelten, ſo lange der Staat derartige Schulen ſeinerſeits

F enicht ins Leben ruft, als den Progymnaſien bezw. Realprogym werden konnte.
s 2. Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Penſionirung Truppendetachement aufgeſtellt.

naſien gleichneſtellt.

und über die Fürſorge für Wittwen und Waiſen finden auch auf
die Direktoren und Lehrer an den nichtſtaatlichen Lehranſtalten
ſinngemäße Anwendung.

lichen Schuldienſt in Preußen ſich befunden hat.
Verordnung vom 28. Mai 1846 wird aufgehoben.

Von der Entrichtung der Wittwen und Waiſenbeträge bleiben
diejenigen Direktoren und Lehrer befreit, welche Mitglieder einer
ſtaatlichen oder kommunalen Veranſtaltung zur Verſorgung der
Hinterbliebenen von Beamten und derſelben nicht erſt nach der

erkündigung dieſes Geſetzes beigetreten ſind, wenn ſie binnen
drei Monaten nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes durch eine
ſchriftliche Erklärung für ihre etwaigen künftigen Hinterbliebenen
auf das in den S 7,ff. des Geſetzes vom 20. Mai 1882 beſtimmte
Wittwen und Waiſengeld verzichten. Andernfalls ſind ſie be
rechtigt, aus den betreffenden Anſtalten auszuſcheiden. Die Mit
glieder der Allgemeinen Wittwen Verpflegungsanſtalt können,
wenn ſie Beiträge nach Maßgabe dieſes Geſetzes bezahlen, aus
der Anſtalt ausſcheiden, aber auch in derſelben verbleiben und
ihre Verſicherung herabſetzen. Der Austritt iſt auch nach Ab
lauf der drei Monate noch zuläſſig.

S 3 ſoll geſtrichen werden: dafür wird folgende Reſo-
lution in Vorſchlag gebracht: „die Königliche Staatsregierung
aufzufordern, in Fällen, wo die eigenen Einnahmen der Lehr
anſtalten und die Mittel der Schulunterhaltungspflichtigen zur
Erhaltung derſelben nach Maßgabe der s 1 und 2 nachweisbar
nicht ausreichen, in möglichſt ausgiebiger Weiſe Subventionen
aus ſtaatlichen Fonds zu gewähren und zu dieſem Zweck die er
forderlichen Mittel in den nächſten Etat einzuſtellen.“

Ausland.
Frankreich. Die Beſorgniſſe hinſichtlich der Ge

fährlichkeit der Situation in Decazeville, welche durch die

doch in dieſer Stadt der Hunderttauſende leicht ſein, für
ein einzelnes Menſchenpaar in der Fluth unterzutauchen,
zu verſchwinden

„Mich beſchäftigt eine andere Jdee“, erwiderte Roden-
eck. „Die Prinzeſſin Franz Heinrich wünſcht Dich in ihrer
Nähe zu behalten. Jch ſah geſtern Abend ihren Hofmar-
ſchall, der mit einer vorläufigen Anfrage an uns ſeitens
Jhrer Hoheit beauftragt war. Es iſt eine glückliche Ge
legenheit, die fich Dir da bietet, meine Tochter, weiſe
ſie nicht zurück.“

„Und Du, Vater“, fragte Bella faſt vorwurfsvoll,
„Du willſt ohne mich bleiben

„Jch werde mich einzurichten ſuchen, vor allen
würde ich mich freuen, Deine Zukunft geſichert

zu ſehen.“
„Jch aber kenne nur eine Zukunft noch, mein theurer

Vater, und die lautet: Deine Tochter ſein, bei Dir zu
bleiben, Dich nicht zu verlaſſen, wie ſich auch unſer künf-
tiges Leben geſtalte! Weißt Du wohl, daß ich mich nicht
nur davor fürchte, nein, daß ich mich geradezu darauf
freue, mit Dir ein ſtilles und einfaches Leben zu führen,
und Dir dasſelbe ſo behaglich zu geſtalten, mit meinem
Herzen und meinen Händen, Vater, daß Du nichts ent
behren ſollſt, daß der Blick unſerer Verklärten ſegnend und
dankend zugleich auf mir ruhen ſoll, weil ich Dir treu ge
blieben, nachdem das grauſame Geſchickſie uns genommen

Rodeneck drückte Bella, auf das über dem nahen Kamin
hängende Bild der verſtorbenen Gräfin blickend, gerührt an
ſich. Dann hob er ihren Kopf von ſeiner Bruſt empor und
ſah ihr lange forſchend in die thränenfeuchten Augen.

(Fortſetzung folgt.)
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bis jetzt unbehelligte Agitation Basly's und der Pariſer
Anarchiſten Quercy und Roche hervorgerufen wurden,
müſſen ſehr dringlich geworden ſein, da die Regierung
ſich endlich entſchloſſen hat, einzuſchreiten. Wie man der
„Nat. Ztg.“ aus Paris telegraphirt, ſind Quercy und
Roche am Sonntag Morgen in Decazeville verhaftet und
gefeſſelt unter ſtarker Eskorte in das Gefängniß zu Ville
franche gebracht worden, um wegen des im Artikel 414
des Code pénal bezeichneten Vergehens vor Gericht ge
ſtellt zu werden. Danach können die Angeklagten zu 6
Tagen bis 3 Jihren Gefängniß, ſowie zu 16 bis 3000
Francs Geldſtrafe verurtheilt werden. Basly iſt nicht
verhaftet worden, weil derſelbe als Deputirter „unver-
letzlich“ iſt, obgleich in dieſem Falle unzweifelhaft ein
délit flagrant vorliegt, in welchem Falle die Unverletz-
lichkeit geſetzlich aufhört. Basly hat ſofort ſeinen anar-
chiſtiſchen Kollegen in der Deputirtenkammer telegraphirt,
einer oder der andere möchte ſchleunigſt nach Decazeville
kommen, um die Verhafteten zu erſetzen. Die Abſicht,
nach Paris zu kommen und den Miniſter zu interpelliren,
hat Basly aufgegeben. Dagegen ſollte der radikale De-
putirte Maillard am Montag eine derartige Jnterpellation
beabſichtigen, wodurch der Miniſter Gelegenheit haben
würde, energiſche Erklärung abzugeben, welche für dringend
nothwendig erachtet wird. Am Montag Nachmittag ſollte
im Theater Chaeau d'Eau eine Vorſtellung des Stückes
der „Lumpenſammler von Paris“, von Felix Pyat, zum
Beſten der Strikenden von Decazeville ſtattfinden. Vor
und nach der Aufführung waren Reden der revolutionären
Deputirten und Gemeinderäthe angekündigt, ſowie über
haupt eine große revolutionäre Kundgebung beabſichtigt.
Dieſelbe mußte aber unterbleiben, da in letzter Stunde
der Schauſpieler Chatelin, welcher die Titelrolle ſpielen
ſollte, Erkrankung vorſchützte. Natürlich wurde ſogleich
behauptet, die Polizei habe Chatelin zu dieſer „Erkrank-
ung“ veranlaßt.

Jn einer am Sonntag Abend in Paris ſtattgehabten
Verſammlung von Anarchiſten wurde eine Reſo-
lution angenommen, in welcher gegen die Verhaftung
der Redakteure Ducquercy und Roche in Decazeville pro
teſtirt wird. Der ſozialiſtiſche Deputirte Camélinat und
der Redakteur des „Ori du peuple“, Maſſacrd, ſind noch
am Sonntag Abend nach Decazeville gereiſt, um die ver-
hafteten Anarchiſten zu erſetzen. Wie es heißt, haben die
Redakteure des „Jntranſigeant“ und die Redakteure des
„Radical“ ſich am Montag zu demſelben Zwecke eben
falls dorthin begeben.

Jtalien. Bezüglich der bereits telegraphiſch ge-
meldeten Arbeiterunruhen in Mailand wird dem
„B. T.“ aus Rom Folgendes geſchrieben:

Jn Mailand haben kürzlich die Mitglieder der demokratiſchen
Arbeitergeſellſchaften öffentlich eine neue Standarte feierlich ent
hüllen wollen. ſind aber von der Polizei daran gehindert worden,

mußte. Bei dieſer Gelegenheit wurden heftige Reden gegen die
beſitzenden Klaſſen gehalten. Die Polizei hatte Vorkehrungen
getroffen, daß die Demonſtration nicht auf der Straße fortgeſetzt

Jn der Nähe des Vereinslokals war ein ſtarkes

Die Perſonen, welche vor einigen Monaten die Ar-
beiter- Unruhen in der Provinz Mantua arrangirt oder ſich

an denſelben in hervorragender Weiſe betheiligt haben
ei Berechnung der Dienſtzeit kommt die geſammte Zeit in S in igeoſAnrechnung, während welcher der zu Penſionirende im öffent- ſind vom Schwurgericht in Venedig freigeſprochen worden.

(Der S 14 der Die Bevölkerung begleitete die in Freiheit geſetzten Männer
im Triumphe durch die Straßen der Stadt zu einem
er

e

Bankett, welches ihnen die Schhlächterinnung gab. Das
Publikum brachte im Sitzungsſaale den Richtern und Ge
ſchworenen ſtürmiſche Lebehochs.

Rußland. Nach einem von dem Zolldepartement
verſandten Circular vom 30. März hat der Finanz-
miniſter geſtattet, daß Fäſſer von exportirtem Spiritus
und Naphtaproducten in leerem Zuſtande noch ein ferneres
halbes Jahr zollfrei zurückgeführt werden können.

Als die kaiſerlichen Majeſtäten auf ihrer Reiſe
Sonnabend Abend Charkow auf der Nikolajeffbahn
paſſirten, wurden ſie von dem interimiſtiſchen Gouver
neur und den Adelsmarſchällen begrüßt. Der Kaiſer ver
ließ den Waggon und richtete an die Begrüßenden huld-
volle Worte. Der Commandirende der Truppen des Mi-
litärbezirks Charkow, General Radetzky, meldete ſich bei
den Majeſtäten auf der Station Merefan der Kursk-Char
kowAſow Bahn.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Sonntag Mit
tag auf dem Kreuzer „Gedächtniß Merkurs“, welcher von
dem Klipper „Zabiaka“ und zwei Dampfern begleitet war,
nach Jalta abgereiſt, von wo ſich dieſelben alsbald per
Wagen nach Livadia begeben.

Der Petersburger „Reg. Anz.“ meldet aus Jalta
von Sonptag anläßlich der Reiſe des kaiſerlichen Paares:

„Jn Sebaſtopol vor dem Bahnhofe war eine prächtige
Triump'pforte errichtet; die Stadt hatte geflaggt. Als der
kaiſerliche Zug anlangte, erſchollen enthuſiaſtiſche x
aus den Reihen der Truppen und des Volkes, das ſämmtliche
Hügel bei der Stadt dicht beſetzt hatte. Auf dem Landungsplatze
der Dampfer war ein ſchön geſchmückter Pavillon erbaut, bei
welchem eine Ehrenwache vom 49 Jnf.-Reg. mit Fahne und
Muſik Aufſtellung genommen hatte. Hier nahmen die Maje-
ſtäten die Begrüßungen entgegen und begaben ſich alsdann auf
den Kreuzer „Gedächtniß Merkurs“. Als das Schiff die Bucht
hinausdampfte, begrüßten die Mannſchaften der in Parade auf
geſtellten Fahrzeuge das kaiſerliche Paar mit begeiſterten Hurrah
rufen. Auch in Jalta waren auf dem Landungeplatze ein Kiosk
und ein Triumphbogen errichtet, bei welchem die Ehrenwache
auf eſtellt war. Beim Landen der Majeſtäten gaben die Schiffe
den üblichen Kanonenſalut. Die Majeſtäten wurden von den
eſammten Adelsm rſchällen des tauriſchen Gouvernements, einer
tädtiſchen Deputtion, welche Salz und Brod überreichte, den
muſelmänniſchen Notabeln in Nationalkoſtüm und vielen Damen
aus der Stadt begrüßt, letztere überreichten der Kaiſerin Blumen
bouquets Ganz Jalta war reich geſchmückt, überall waren
Jleggen auf jezogen. Abends fand eine Jllumination ſtatt. Jn

ivadia war zum Empfange der Majeſtäten eine Ehrenwache
vom 16. Schützenbataillon aufgeſtellt.

Miniſter v. Giers, Kanzleidirector Graf Lamsdorff
und der Vicedirector in der Kanzlei des Miniſteriums des
Auswärtigen ſind geſtern Abend nach Livadia abgereiſt.

Balkan- Halbinſel. Die Botſchafter der Mächte hatten
am Sonntag in Konſtantinopel unter ſich eine Beſprechung,
in welcher gutem Vernehmen nach ein vollſtändiges Ein
vernehmen für die am Montag eröffnete Conferenz-
ſitzung conſtatirt werden konnte.

Die Grenzen des Zuſtändigkeitsbereichs der
Conferenz ſind in der allgemeinen politiſchen Lage ge
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geben; es kann ſich für die Conferenz nur um offizielle
Feſtſtellung und Verkündigung des Willens der Mächte
handeln, welcher für die Regelung der oſtrumeliſchen An-
gelegenheit im Anſchluß an die Beſtimmungen des Berliner
Vertrages maßgebend ſein ſoll. Man handelt damit noch
nicht gegen, ſondern nur ohne den Fürſten Alexander,
welch letzterem es nach wie vor unbenommen bleibt, dem
Drucke mächtigerer Umſtände ſeine eigenen Wünſche unter
zuordnen, und dadurch den Mächten, wie auch den ruhig
imeg en Intereſſen ſeines Volkes einen Dienſt zu
eiſten.

Anläßlich der Geburtstagsfeier des Fürſten
Alexander fand in Sofia am Sonnabend ein feierliches
Tedeum ſtatt, welchem auch Vertreter der auswärtigen
Mächte beiwohnten. Der ruſſiſche Vertreter war
nicht erſchienen. Die Stadt iſt feſtlich beflaggt. Gadban
Effendi iſt Sonntag Abend dort eingetroffen und hatte
eine Unterredung mit dem Fürſten.

Jn Serbien ſcheint der Rücktritt des ehemaligen
Kabinets Garaſchanin das S zur Jnſcenirung eines
Jntriguenſpiels der Parteien gegeben zu haben,
das den Vorgängen der auswärtigen Politik vielleicht nichtganz fremd geweſen. Die chenſo ſchnell verſchwundene

wie aufgetauchte Combination Riſtics und der endgiltige
Wiedereintritt Garaſchanins in die Geſchäfte
werfen ein lehrreiches Schlaglicht auf die Sprünge, in
denen ſich Serbiens Politik vorübergehend bewegt hat.

Die Griechen haben ſich durch die jetzt eröffneten
Verhandlungen der Deputirtenkammer in Athen um
den letzten Reſt von Sympathien gebracht, der ihnen etwa
noch irgendwo in Europa verblieben ſein möchte. Nirgends
ein Zeichen, daß man die Dinge ſo anſieht, wie ſie in
Wahrheit liegen; ſtatt deſſen benutzt die Oppoſition unter
Trikupis den Augenblick zu Angriffen auf die Regierung
und der Miniſterpräſident Delyannis, häuft Klagen und
Beſchuldigungen auf das Haupt ſeines politiſchen Wider
ſachers. Dabei ſteht das Land am Rande des
materiellen Ruins; die Armee iſt längſt nicht auf
der Höhe der ihrer eventuell harrenden Aufgabe und die
Finanzen ſind glücklich bis auf das Niveau des Zwangs-
papierkurſes heruntergekommen. Ein angeblich vom
Londoner Kabinet geplantes Ultimatum, welches die ſo-
fortige Einſtellung und Rückgängigmachung der Rüſtungen
fordern ſoll, gäbe einen ſehr geeigneten Vorwand für das
Kabinet von Athen, ſich noch mit blauem Auge aus der
chauviniſtiſchen Sackgaſſe zu retten, wenn jenes Ultimatum
durch die in der Sudabaiflotte verkörperte Geſammtautori-
tät Europas zweckdienlich unterſtützt würde.

Einem Privattelegramm der „Frankfurter Zei-
tung“ aus Konſtantinopel vom 4. April zu
folge ſind die Verſuche der Großmächte, die Pforte zur
Unterzeichnung des Uebereinkommens in Betreff Bul-
gariens zu bewegeny, ohne die Zuſtimmung des Fürſten
Alexander abzuwarten bisher erfolglos geblieben, da
letzterer entſchloſſen ſein ſoll, in ſolchem Falle auf das
Arrangement überhaupt zu verzichten. Es wird dort be
fürchtet, der Fürſt Alexander werde dann verſuchen, die
vollſtändige Union und die abſolute Loslöſung von der
Türkei durchzuführen. Rußland ſoll der Pforte daher
auch bereits angerathen haben, Oſtrumelien militäriſch zu
beſetzen, worüber in Konſtantinopel lange Berathungen
ſtattgefunden haben, mit dem Ergebniß, dieſen Rathſchlag
nicht zu befolgen und lieber mit Alexander weiter zu ver-
handeln. Die innere Anleihe ſtößt überall auf Schwierig-
keiten und außer den Beamten will faſt Niemand das
Papier nehmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. April.

Se. Maj. der Kaiſer nahm am Montag Vor-
träge entgegen, arbeitete mit dem Chef des Civilcabinets
und unternahm eine Ausfahrt. Nach der Rückkehr von
letzterer hatte der Monarch dann noch eine Conferenz mit
dem Unterſtaatsſecretär Grafen Herbert Bismarck. Am
Sonntag Nachmittag hatte der Kaiſer, gelegentlich einer
Spazierfahrt, dem Herzog und der Herzogin vonSagan zu ihrer ſilbernen o hzeitsſeirr einen
Gratulationsbeſuch gemacht. Am Abend war im
königlichen Palais eine kleinere Theegeſellſchaft.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt, wie eine
Berliner Correſpondenz meldet, in dieſem Jahre Berlin
erſt Ende April zu verlaſſen, um die Heilquellen von
Baden Baden aufzuſuchen. Das diesmalige ſpäte Er
wachen der Natur aus dem Wirnterſchlaf iſt der Grund
der Verzögerung. Ueber die Reiſepläne des Kaiſers
verlautet zur Zeit noch nichts Zuverläſſiges.

Der Erbgroßzherzog von Baden iſt, wie aus
Carlsruhe vom 5. d. M. berichtet wird, am Montag nach
einer guten Nacht fieberfrei. Der geringe Gelenkſchmerz
iſt noch vorhanden. Die Athmung und das Allgemein-
befinden ſind befriedigend.

Die Berliner Künſtlerſchaft hegt ſeit Jahrzehnten keinen
innigeren Wunſch als den, ſich ein eigenes Heim in unſerer
Stadt zu r Die Beſchränktheit der dafür verfügbaren
Mittel im Gegenſatz zu den Anſprüchen in Bezug auf Lage und
Stattlichkeit des Bauwerks, zu welchen noch der Wunſch eines
Gartens hinzutritt, bildete ein bedeutendes Hinderniß für die
Realifirung des Planes. Aber aufgegeben iſt derſelbe nicht; das
dafür eingeſammelte Kapital wurde ſorgſam bewahrt und ver
mehrt in der Hoffnung, daß ſich einmal günſtige Zeit und Gele-
eder einſtellen würden. den Gedanken zu verwirklichen. Die
evorſtehende Jubiläums- Ausſtellung hat endlich den Anſtoß dazu

geboten, hinſichtlich dieſes Planes mit einem Proviſorium fürlieb
zu nehmen, und ſo iſt denn im Schooße des Vereins der Beſchluß
zu Stande gekommen, auf dem Terrain des Königlichen Landes
ausſtellungs-Palaſtes ein Künſtler-Clubhaus zu errichten und den
Bau ſchleunigſt in Angriff zu nehmen. Wie das „B. T.“ hört,
iſt der Wiener Brauereibeſitzer Herr Dreher, der an Stelle des
Herrn Bauer getretene Pächter des Ausſtellungsparkes, mit einem
Kapital an dem Unternehmen betheiligt. Der Bau dürfte an der
dem klaſſiſchen Dreieck“ r Seite wo ſich der
Spielplatz befindet, ſeine Stelle finden und bei den für die Som-
merzeit in Ausſicht genommenen Feſten eine neue Scene herleihen.
Was dieſe letzteren anlangt, ſo ſind die Umriſſe derſelben längſt
feſtgeſtellt. Die Grundidee derſelben iſt der Triumphzug eines
vom Feldzuge ſiegreich heimkehrenden Fürſten, der auf dem Altar
von Pergamon den Göttern ein Dankopfer darbringt. Es wird
dabei ein außerordentlicher Pomp entfaltet werden. Allein die
Anfertigung der Koſtüme iſt auf 50,000 Mark veranſchlagt; die
Direktion des Zoologiſchen Gartens hat die Verleihung von Ka
meelen für den Zweck zugeſagt. Nach dem Opfer ſoll der Park
den Fang zu olympiſchen Spielen, gymnaſtiſchen Wett-
kämpfen, Diskuswerfen c. darbieten. Da wir einmal in dieſem
Sommer uns ganz helleniſch fühlen ſollen, ſo möchte das genannte
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Blatt die Aufführung einer ariſtophaniſchen Komödie für einen
der Sommerabende auf dieſem antiken Boden in Anregung brin
gen. Sicherlich würde die Berliner Schauſpielerwelt und die
ſtudirende Jugend mit Bereitwilligkeit ihre Talente in den Dienſt
eines ſolchen Unternehmens ſtellen.

Lilly Lehmann hat, was ganz beſonders hervor
gehoben zu werden verdient, der Berliner General-Jnten-
danz in aller Form brieflich angezeigt, daß ſie contract
brüchig werden würde. Die Sängerin richtete, wie man
dee „Tägl. Rodſch.“ mittheilt, von NewYork aus an die
Generalintendanz ein Schreiben mit dem Erſuchen, den
Betrag feſtzuſtellen, welchen ſie als Conventionalſtrafe zu
zahlen habe, ferner ihr mitzutheilen, welche Summen ſie
noch der Hoftheatercaſſe ſchulde; ſie werde Alles bei ihrer
Anweſenhei: in Berlin, bezw. von Amerika aus berichtigen.
Wie man ſieht, verſteht Fräulein Lehmann ſelbſt den Con-
tractbruch in geſchäftlicher Form zu behandeln und in
ſtreng kaufmänniſcher Weiſe zu ordnen.

Ein neuer Anthropomorphe für das Berliner
Aquarium iſt dieſer Tage eingetroffen. Ein ſchwarzge-
ſichtiger Chimpanſe, Coola Kamba in Afrika genannt.
Dieſer kommt nicht unmittelbar aus der Wildniß, ſondern
iſt in Afrika ſchon an die Gefangenſchaft gewöhnt worden.
Ein Neger ſchoß vor 5 Jahren die Mutter und zog das
noch ſäugende Junge groß. Der Affe iſt ungemein zu-
u ſeinem Wärter hängt er mit ſeinen langen Armen
am Halſe.

Die Berliner Droſchkenkutſcher ſtreben in Folge
der ſich ſtetig mehrenden Pferdebahnen und Omnibuſſe
eifrig nach der Einführung von halben Touren. Sie
meinen, daß ſie dann bedeutend mehr Fahrgäſte bekommen

Die Fuhrherren wollen vorläufig nicht darauf
eingehen.

Der Einſturz der Giebelwand eines Hauſes in
Steinkirchen bei Lübben hat glücklicherweiſe kein Menſchen
leben vernichtet. Dadurch, daß die Balken auf die Mittel
wand auffielen und das ganze Haus vor plötzlichem Zu
fammenbruch bewahrten, war es den Bewohnern möglich,
ihr Leben zu retten. Beſondere Schwierigkeit verurſachte
das Herausholen der Ehefrau des im Hauſe wohnenden
Maurers Lehmann, die im Wochenbette lag. Jedenfalls
hat die anhaltende feuchte Witterung die Bindekraft des
Lehmes geſchwächt und den Bau zu Fall gebracht.

Jn Bezug auf den Kaſſendiebſtahl in Brieg, zu
deſſen Ausführung, wie wir meldeten, die Kaiſergeburts
tagsfeier benutzt wurde, wird der „Schl. V. Ztg. weiter
Folgendes mitgetheiſt: Auf dem Felde zwiſchen Briegiſch
dorf und Haußendorf haben die Diebe den Kaſten der
geſtohlenen Bataillonskaſſe zertrümmert und nur etwa

4000 in Thalerſtücken entwendet; das Papiergeid, ſo
wie die Caſſette mit Gold und einem Theil des Silber-
geldes dagegen zurückgelaſſen. Nachträglich iſt auch er
mittelt worden, daß ein Dienſtmädchen im Hauſe gegen
8 Uhr Abends zwei Männer, welche einen Kaſten irugen,
aus der Major Schmidtſchen Wohnung fortgehen ſah.
Der Schlüſſel zur Wohnung hat ſich außerhalb derſelben
am Thürfutter hängend befunden und es läßt ſich wohl
hieraus ſchließen, daß die Diebe mit den Verhältniſſen
gut vertraut geweſen ſind. Das zurückgelaſſene Geld hat
auf dem freien Felde bei dem zertrümmerten Kaſten
gelegen.

Jm Kampfe gegen das Hochwaſſer bei Danzig
löſen ſich, wie wir dem größten Theil unſerer Leſer ſchon
geſtern Abend mitgetheilt haben, bei der Plehnendorfer

Schleuſe Militär Abtheilungen Tag und Nacht ab.
Man verſucht, neue Schleuſenkanäle herzuſtellen und werden
zahlreiche Prähme mit Steinen und Sandſäcken ins
Waſſer geſenkt. Soeben geht ein großer Transport von
Sandſäcken Felsſteinen und Faſchinen von hier ab. Die
Schließung des Dammbruches bei Weßlinken iſt ziemlich
P Das Hochwaſſer iſt noch immer ſehr bedeutend.

er ſeit 4 Tagen vom Hochwaſſer eingeſchloſſenen Nehrung
verſucht man durch die Eisbrechdampfer Nahrungsmittel
zuzuführen.

Die Wände der Plehnendorfer Schleuſe ſind unter
ſpült; die Schleuſe iſt in großer Gefahr, fortgeriſſen zu
werden. Man verſucht jetzt mit Aufgebot aller Kräfte
einen Schutzdamm herzuſtellen. Das Waſſer fällt. Auf
der Nehrung baben mehrere Dammbrüche und bedeutende
Uferabriſſe ſtattgefunden. Die Werderdammbrüche ſind
geſchloſſen, bei Pieckel iſt der Sommerwall gebrochen
die Häuſer ſtehen 1 Meter im Waſſer.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)
82. Plenarſitzung v 5. April,

Nachm. hr.Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung
des Geſetzentwurfs, betr. die Ergänzung des S 809 der CEibvil-
Art (bekanntlich durch die Hamburgiſchen
S Weg vervas tniſſe veranlaßt. S. Hall. Ztg. Nr. 80,

Ausg.).

Abg. Dr. Meyer-Halle will auf ſeinen bei der zweiten
Leſung geſtellten dilatoriſchen Antrag nicht zurückkommen, hat
auch keine ſachlichen Bedenken gegen das, was der Entwurf be
Pagt: hält es aber prinzipiell nicht für richtig, in ein ſo ſorg
ältig gearbeitetes Geſetz wie die Civilprozeßordnung ohne

dringende Noth einzugreifen. Sobald einmal der erſte Eingriff
erfolgt ſein würde, würden weitere erfolgen; auch liege zur Zeit
bereits bekanntlich ein Entwurf vor, welcher die Oeffentlichkeit
der Gerichtsverhandlung beſchränken wolle. Seine freiſinnigen
Freunde hätten aber alle Veranlaſſung, die Reichsjuſtizgeſetze als
ein Palladium zu bewahren.

„Reg. Comm., Geh. Ober Regierungsrath Dr. Hagens er
widerte, daß die verbündeten Regierungen es ſich ſehr wohl über
leat hätten, ehe ſie mit dieſem Entwurfe hervorgetreten wären.
Wenn es wahr wäre, was der Vorredner behauptet habe, daß
die juriſtiſche Literatur über die Zweckmäßigkeit der betreffenden
Beſtimmungen der Civilprozeß Ordnung einig ſei, dann würde
allerdings die Vorlage überflüſſig ſein. Aber ſeine Voraus-
ſetzung ſei thatſächlich falſch Der Nothlage gegenüber welche
ſich ſchon ſeit Jahren geltend gemacht habe, ſei es nicht ange
zeigt noch ein oder zwei Jahre mit der Aenderung der Civil
n in dieſem Punkle zu warten.Abg. v. Cuny (nat--lib.) und Abg. Klemm (deutſchconſ.) be
tont en gleichfalls dem Abg. Meyer gegenüber das als unab
weisbar anerkannte Bedürfniß Der Geſetzent-
wurf wurde demnächſt definitiv im Ganzen ange-

Wlgte de Berathung des Freundſchaft
olgte de Berathung des Freundſchafts-, Handels undSchifffahrtsvertrages zwiſchen dem Deutſchen Reihe und dem

ultan von Sanſibac.
„„Jn der Generaldiskuſſion ſprach Abg. Dr. Barth (deutſch

gri ſeine Befriedigung über den Abſchluß des vorliegenden
ertrages aus, zumal derſelbe in gemäßigt freihändleriſchem

Geiſte gehalten ſei. Beſonders erfreulich ſei es, daß es gelungen,
ie Regierung des Sultans von Sanſibar zu veranlaſſen, daß in

Sanſibar ein Monopol irgend einer Art nicht eingeführt wer
den dürfe.
Reg.-Comm., Geh. Legationsrath Dr. Krauel wies darauf

hin, daß der Jnhalt des vorliegenden Vertrages im Weſent
lichen demjenigen Vertrage entſpreche, welcher im Jahre 1859
en den Hanſeſtädten und dem Sultan von Sanſibar abge
chloſſen worden iſt.

Nach einigen weiteren Bemerkungen wurde in zweiter Be
rathung der Vertrag unverändert genehmigt.

ie Rechnung der Ober Rechnungskammer für das Jahr
1883/84 wurde der Rechnungscommiſſion zur Vorberathung
überwieſen. ßEs folgte die zweite Berathung des von dem Abg. Pr.
v. Jazdzewski eingebrachten Geſetzentwurfs, betr. die Abän-
derung der S 186 und 187 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes,
welcher im erſten Theile für die der Krone Preußens ſeit dem
Jahre 1772 zugefallenen Landestbeile die Gleichberechtigung
der polniſchen Sprache mit der deutſchen, im zweiten die
r von Dolmetſchern und die Aufnahme eines Neben-

rotocolls verlangt. Die Commiſſion hat den erſten Theil des
Antrages abgelehnt. Für den anderen Theil des Antrages hat
die Commiſſion folgende Faſſung vorgeſchlagen:

„Wird unter Betheiligung von Perſonen verhandelt, welche
der deutſchen Sprache nicht mächtig ſiad, ſo iſt ein Dolmetſcher
zuzuziehen. Die Führung eines Nebenprotocolles in der fremden
Sprache findet nicht ſtatt.

Jedoch müſſen, inſoweit die Verhandlungen vor dem Richter
nach Vorſchrift der Geſetze das Protocoll den Betheiligten vor
zuleſen oder zur Durchſicht vorzulegen iſt, Anträge, Erklärun
gen und Ausſagen in fremder Sprache auch in der fremden
Sprache in das Protocoll oder in eine Anlage niedergeſchrieben
werden. Daſſelbe gilt von Parteien-Eiden der der deutſchen
Sprache nicht Mächtigen.

Jn dem dazu geeigneten Fällen ſoll dem Protocoll eine
d den Dolmetſcher zu beglaubigende Ueberſetzung beigefügt
werden.

Die Zuziehung eines Dolmetſchers kann unterbleiben, wenn
die betheiligten Perſonen ſämmtlich der fremden Sprache mächtig
ſind. Die im zweiten Abſatz vorgeſchriebene Niederſchrift wird
in dieſem Falle durch den Gerichtsſchreiber bewirkt.

Die Vorſchrift des zweiten Abſatzes ſindet keine Anwendung,
wenn ein zu der Niederſchrift befähigter Dolmetſcher im Bezirk
des Gerichts nicht vorhanden iſt. Dieſer Umſtand muß in dem
Protocoll feſtgeſtellt werden.

Die Abgg. Klemm und Dr. Hartmann (deutſcheonſ,) be-
antragen dazu: in Abſatz 2 vor dem Worte „Aueſagen“ das
Wort „eidliche“ einzuſchalten; b) im letzten Abſatze ſtatt der
Worte „muß im Protokolle feſtgeſtellt werden“ die Worte
„ſoll 2c.“ zu ſetzen.

Der Abg. Herrmann (deutſchfreiſ.) erklärte ſich auch gegen
den Antrag der Kommiſſion bezüglich des zweiten Theiles des
polniſchen Antrages, da für ſolche Beſtimmungen ein Bedürfniß
nicht vorhanden ſei. Jedermann habe wohl einen Anſpruch
darauf, daß ihm ſein Recht werde, nicht aber darauf, daß die
Richter ſeiner Sprache mächtig ſeien.

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Vole) erklärte, daß ſeine Partei
an der Berechtigung ihrer Anträge, auch im erſten Theile,
feſthalte. Jndeß ſei ſie betreffs des zweiten Theils von ihrem
Antrage zu Gunſten des Kowmiſſionsantrages (der die Neben-
protokolle beſeitigt) zurückgetreten, weil auch im letzteren immer
hin der polniſchen Bevölkerung in Etwas entſprochen werde;
dagegen bitte er, die Anträge Klemm abzulehnen.

Reg.-Komm. Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Meyer hob
die Bedenken gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe hervor. Die Civil-
prozeßordnung beruhe auf dem Prinzip der Mündlichkeit, mit
dem dieſe Beſtimmungen nicht in Einklang zu bringen ſeien, wie
er dies an verſchiedenen Beiſpielen exemplifizirte.

Abg. Dr. v. Cuny (nat.-lib.) empfahl die Kommiſſtonsbe
ſchlüſſe. Von einer Aenderung des Syſtem s könnte nur dann
die Rede ſein, wenn der frühere Antrag auf Führung von Neben-
protokollen aufrechterhalten worden wäre.

Abg. v. Reinbaben (Reichspartei) beſtritt, daß in dieſer
Beziehung ein Nothſtand vorhanden ſei, dem abgeholfen werden
müſſe. Eine gewiſſe Billigkeit möge ja für eine derartige Be
ſtimmung ſprechen, aber die Frage ſei ſchon bei Berathung der
Juſtizgeſetze eingehend vom Reichstage erörtert worden und man
ſei damals wohl noch mehr wie heute bereit geweſen, den Wün-
ſchen der Polen möglichſt weit entgegenzukommen. Die Be
denken gegen eine ſolche Beſtimmung hätten indeß überwogen,
und dieſe Bedenken ſeien für ihn auch heute noch ausſchlaggebend.
Der beſte Schutz der Parteien ſei, daß Richter vorhanden, welche
deren Rechte nach jeder Richtung vertreten. Er erkläre ſich des
halb gegen den Antrag.

Abg. Klemm (deutſchconſ.) thrilte die Bedenken des Herrn
Regierungskommiſſars nicht, höchſtens würde das Verfahren
durch den Kommiſſionsantrag erſchwert, das Wichtigere aber
ſei, daß eine gewiſſe Beruhigung eintreten müſſe. Jm Uebrigen
hielt er allerdings ſeine den Kommiſſtonsantrag einſchränkenden
Beſtimmungen für nöthig.

Bei der Abſtimmung wurde der Kommiſſionsantrag mit den
Amendements Klemm angenommen.

Es folgte die zweite Berathung der all gemeinen Rech-
nung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1881/82.

Nachdem verſchiedene Poſitionen debattelos nachtränlich ge
nehmigt waren. führte der Antrag der Kommiſſion, bei der De
charge den Vorbehalt auszuſprechen, daß der Herr Reichskanzler
bezüglich verſchiedener, von der preußiſchen Militärverwaltung
auf Grund Allerhöchſter, vom preußiſchen Kriegsminiſter gegengezeichneter Ordres gemachten Ausg ben nachträglich bar eine

Gegenzeichnung die Verantwortung für die Allerhöchſte Ordres
übernehme, zu einer längeren Debatte, wobei der Regierungs
Kommiſſar Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Meyer aus-
führte, daß es im Grunde keine Reichs Militärverwaltung gebe,
ſondern nur Verwaltungen der einzelnen Kontingente, und daß
es ſich hier um Ausübung von Rechten innerhalb der Verwalt-
ung des preußiſchen Kontinzents handele, an denen durch die
Reichsverfaſſung nichts geändert ſei.

Dieſen Ausführungen wurde von verſchiedenen Seiten ent
gegengehalten, daß es ſich hier um die Reichs- Armeeverwaltung
handele, in welcher der Kuiſer die Rechte des Reiches ausübe
und in welcher der Reichskanzler als einziger verantwortlicher
Beamter die Finanz und Rechnungsſachen, ſo veit ſie verfaſſungs
mäß g vor den Reichstag gehören, dem Reichstage gegenüber die
Verantwortung zu tragen habe.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff betonte,
wenn man behaupte, daß dieſe Ordres kontraſianirt werden
müßten vom Reichskanzler, ſo würde ſich daraus die Konſequenz
ergeben, daß jede im Gebiete der preußiſchen Heeresverwaltung
vom Könige erlaſſene Ordre nicht vom preußiſchen Kriegs niniſter,
ſondern vom Reichskanzler gegengezeichnet werden müßte. Er
könne verſichern, daß unter den mehreren Tauſend Ordres,
welche der König im Laufe eines Jahres erläßt, kaum eine
einzige vorhanden ſein dürfte, von der man nicht irgend eine
Wirkung auf das reichsfinganzielle G biet werde ableiten können.
Es müßte donn alſo der Reichskanzler alle Ordres gegenzeichnen,
und er ſelbſt auch die Verwaltung vollſtändig fübren. Ob er
das beabſichtige oder bei dem Umfange ſeiner Geſchäfte dazu
auch nur im Stande wäre, ſei freilich eine andere Frage. Nun
gebe es allerdings das Stellvertretungsgeſetz, der preuß ſche
Kriegsminiſter erſcheine jedoch in demſelben nicht als Stellver
treter des Reichskanzſers. Jn dem Augenblicke aber, wo erklärt
würde, daß das Militärweſen überhaupt Recchsſache ſei, würde
auch eine Stellvertretung in der Militärverwaltung eingeführt
werden müſſen.

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) erkannte die Konſequenzen,
welche der Miniſter gezogen, als durchaus richtig an und hielt
es oemgemäß für nothwendig, daß der Kriegsminiſter, inſoweit
die Militär Finanzverwaltung dadei in Betracht komme, auch
die Stellvertretung übernehmen müſſe. Jn der Sache ſelbſt
wiederholte er, daß die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
ſich u dem Artikel 72 der Reicheverfaſſung unzweifelhaft
ergebe.

Der Antrag der Kommiſſion wurde hierauf angenommen.
Schluß der Sitzung nach 5 Uhr. Nächſte Sitzung Diens

tag 1 Uhr. (Zweite Leſung des Geſetzes, betreffend die Unfall-
verſicherung der im land und forſtwirthſchaftlichen Betriebe
beſchäftigten Perſonen.)

Cholera.
Man ſchreibt dem „D. M.-Bl.“: Die „Semaine medicale“,

die bedeutendſte Pariſer mediziniſche Wochenſchrift, welche ſich
durch große Ohbjektivität in der Berichterſtattung wie in der
Kritik auszeichnet, bringt in ihrer neueſten Nummer vom
31. März die ernſte Nachricht von dem Ausbruche der Cholera
auf franzöſiſchem Boden, und in drei Fiſcherdörfern der Bretagne:
in Treboul, wo am 23. März ein Fiſcher daran erkrankte, in
Gouesnou, 6 Kilometer von Breſt, und in Concarneau. Die
Zahl der Todesfälle vermag das Blatt nicht anzugeben, doch
ſeien in Treboul, nachdem einige Fälle tödtlich geendet, bis zum
29. März 30 Erkrankungen vorgefallen, und die Sanitätsbehörde
habe bereits einen Arzt an den Herd der Epidemie entſendet.
Jn Bezug auf die näheren Umſtände berichtet die „Semaine“,
daß die Gegend ſchon im vorigen Jahre von der Seuche ar
heimgeſucht wurde. An der dortigen Küſte ſammeln ſich nämli
im Frühjahr viele Hunderte von Fiſchern zum gemeinſamen

iſchfang und wohnen dann für kurze Zeit unter den ungünſtigſten
erhältniſſen in den kleinen Dörfern beiſammen; es ſei daher

wohl denkbar, daß der Cholerakeim ſich dort noch vom vorigen
Jahre erhalten habe, zumal für die Beſſerung der geſundheit-
lichen Verhältniſſe ſeitdem wenig geſchehen ſei; jetzt verſuchen die
Behörden wenigſtens die eingetroffenen Fiſcher in den noch ver-
ſchonten Ortſchaften in luftigen Zelten unterzubringen, doch
weigere ſich die Bevölkerung theilweiſe, dieſelben zu benutzen.

Schwurgericht vom 5. April 1886.
Angeklagt waren der Maurer Auguſt Kretſchmann aus

Löbejün wegen Meineids und der Fuhrmann Wilhelm
Schröder aus Tollwitz wegen verſuchter Nothzucht. Der Ge
richtshof beſtand aus dem Landgerichtsdirektor Reuter als
Vorſitzendem, den Landgerichtsräthen Metſch und Knibbe als
Beiſitzern und dem Referendar von Bodenhauſen als Ge-
richtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staats
anwalt König vertreten. Als Vertheidiger fungirte in beiden
Sachen der Rechtsanwalt Riemer. Als Geſchworene wurden
ausgelooſt: der Fleiſcher Burg mann von hier, Oeconom Bantze
aus Giebichenſtein, der Brauereibeſitzer Wen zel aus Plößnitz,
Rentier Jellinghaus aus Giebichenſtein, Gutsbeſitzer Krinitz
aus Sylb tz, Kaufmann Jrb von hier, Mühlenbeſitzer Bauer
aus Delitzſch, Kaufmann Meyer von hier, Gutsbeſitzer Ohme
aus Klepzig, Apothekenbeſitzer Franke von hier, Rentier Gott-
chalk aus Eisleben und Rentier Buſſe aus Holleben. Zuerſt

trat der Gerichtshof in die Verhandlung der Strafſache wider
Kretſchmann ein. Derſelbe war angeklagt am 26. Oktober
1885 zu Halle a. S. vor einer zur Abnahme von Eiden zu
ſtändigen Behörde wiſſentlich ein falſches Zeucniß mit einem
Eide bekräftigt zu haben, indem er in der vor der III. Strafkammer
des Landgerichts zu Halle a. S. an dem genannten Tage in der
Strafſache wider den Privatſchreiber Sellner, gen. Mennicke wegen
Beleidigung ſtattgefundenen Verhandlung, in welcher er als Zeuge
vernommen wurde, und ſeine dabei gemachten Ausſagen mit dem
Zeugeneide bekräftigte, ſein Zeugniß dahin abgab, er habe in der
am 9. Juli 1884 vor dem Amtsgerichte zu Löbejün ſtattgehabten,
die Subhaſtation der dem Gürtlermeiſter Fuchs gehörigen ideellen
Hätfte des Wohnhauſes Nr. 245 der Gebäudeſteuerrolle von
Löbejün betreffenden Zwangsverſteigerungsverhandlung, in welcher
er die bezeichnete ideelle Hälfte jenes Grundſtückes erſtanden hat,
in Folge undeutlicher Ausſprache des verhandelnden Amtsrichters
Sickel zu Löbejün bei deſſen Mittheilung der Subhaſtations-
bedingungen nicht verſtanden, daß nur die ideelle e des
fraglichen Grundſtücks verſteigert werde, und auf die Frage des
Vorſitzenden der Strafkammer, ob er den erwähnten Grundſtücks
Antheil auch dann gekauft hätte, wenn ihm bekannt geweſen wäre,
daß es ſich nur um das halbe Haus handle, lächelnd und unter
Kopfſchütteln ungefähr erwiderte: „J, wo werde ich denn ein
halbes Haus kaufen“.

Das Ergebniß der Beweis aufnahme in der heutigen Schwur-
gerichtsv erhandlung war indeß ein derartiges, daß auf Grund
derſelben die Staatsanwaltſchaft ſelbſt das Nichtſchuldig beantragte.
Das Verdict der Geſchworenen lautete denn auch dieſem Antrage
entſprechend, worauf Seitens des Gerichtshofes die Freiſprechung
des p. Kretſchmann er

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit kam ſodann noch die An
klage wider den Fuhrmann Wilhelm Schröder zur Verhand
lung. Derſelbe wurde von den Geſchworenen unter Annahme
mildernder Umſtände für ſchuldig befunden und vom Gerichtshof
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

CAan

Jndnſtrie, Handel und Verkehr.
Der Aufſichtsrath der Berliner Actien- Geſellſchaft

Schaeffer Walcker erklärt eine Dividende von S pCt.
(1884 8 pCt.

Die Generalverſammlung der Union, Allgemeine
Verſicherungs- Geſellſchaft zu Berlin, beſchloß, den
1885er Ueberſchuß von 93,201 Mark (gegen 84,795 Mark im Vor-
jahre) wie folgt zu verwenden: Zur Prämien-Reſerve 45,000 Mk.,
zum Beamten -Penſionsfonds 3000 Mark, zur Kapital-Reſerve
9000 Mark, 4 Dividende gleich 24 Mark pro Aktie 36,000 Mk.
und zum Vortrag 201 M. Die Prämieneinnahme betrug 1,475,626
Mark gegen 1,524,817 M. im Jahre 1884.

Am 3. März wurde in Staßfurt in der Sitzung des
Schächte-Syndikats nach dem Berichte der „Magdeb. Ztg.“
bezüglich der Rohſalzverrechnung mit Schmidtmaännshall
vereinbart, daß dem Werke die von ihm bis Ende März aus
Schachtlaugen erzeugten Mengen Chlorkalium und ſchwefelſaurer
Miſchſalze auf ſeinen ſyndikatiſchen Förderantheil in Abrechnung
gebracht werden und das Werk auf den Bezug des ihm darüber
hinaus noch zuſtehenden Carnallitquantums verzichtet. Dagegen
wird dem Werke das Recht eingeräumt, vom 1. April d. Js. ab
25 ſeiner Kaliproduktion aus Schachtlaugen über ſeinen ſyndi-
katsmäßigen Antheil hinaus zu verrechnen, und in ſo weit der-
ſelbe aus ſeiner Laugenverarbeitung nicht voll gedeckt werden
ſollte, das zur Ergänzung ihm dann freiſtehende Carnallitquantum
von den anderen Werken zu beziehen. Die Abrechnung hierüber
ſoll monatlich erfolgen.

Zu der am Montag in Magdeburg abgehaltenen General
verſammlung der Aktiengeſellſchaft Maſchinenfabrik
Buckau hatten ſich 40 Aktionäre in Vertretung von 1740 Aktien
eingefunden. Die Ergänzungswahl ergab, da die ausſcheidenden
Herren Kaufmann Fr. Overlach, Kaufmann Fr. Pilet und Kanz-
leirath a. D. Zwicker die Erklärung abgaben, eine Wiederwahl
entſchieden abzulehnen, die Berufung der Herren Kaufmann
Th. Dſchenffzig, Obermaſchinenmeiſter Lange und Bankier Fr.
Schieß. Es wurde beſchloſſen, alte, in Folge eingetretener körper-licher Unfähigkeit und des ungünſtigen Geſchäfteganges entlaſſene

Arbeiter mit 50 Pfg. täglich bis zur nächſten ordentlichen oder
außerordentlichen Generalverſammlung zu unterſtützen. Für das
neue Verwaltungsjahr ſtellen feſt abgeſchloſſene Beſtellungen im
Betrage von mindeſtens 200 000 Mark und die durch Ermäßigung
des entbehrlichen Arbeiter- und Beamtenperſonals bevorſtehenden
Erſparungen an den Unkoſten einen günſtigeren Geſchäfrsbetrieb
in Ausſicht.

Wie die „Breslauer Zeitung“ erfährt, wird in der dem
nächſt ſtattfindenden Generalverſammlung der Breslauer
Wechslerbank ſeitens des Vorſtandes ein Antrag auf Er-
n des Actienkapitals um zwei Millionen Mark geſtellt
werden.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a/S. 6. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
—-158 beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 166 .4. Roggen
1000 Kilo 136--142 fremder .4 Gerſte 1000 Kilogramm
Futter- 115--130 .4, Landgerſte 135--145..4, feine Chevaliergerſte160 160.4. Hafer 1000 Kilo 142-— 147.4, ſäch ſiſcher Mais

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 Kilo 4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140—150.4, Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 34, 4. Stark gefragt.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
Kleeſaaten: Rothklee 70—96.4. Weißklee und Schwediſch Klee
ohne Angebot. Esvarſette 22-23 .4. Futterartikel: Futter
mehl 13 14 .4. Roggenkleie 10 Weizenſchaalen 9 .4



Weizengrieskleie Malzkeime helle
.4. dunkle 8--8 Oelkuchen 12,25 13,50Malz 25-26,50 Rüböl 43 .4. Petroleum 4
Solaröl 0825.30 1350--13 25 Spiritus 10000 Liter-Procent
flau. Kartoffelſpiritus 34,50, Rübenſpiritus

Halle a. S., 6. April. (Sericht von M. Wagner
Sohn.) Die Tendenz war wieder recht ruhig und letzte Preiſe
nur einzeln erzielbar.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 159 162.4,
feinſter 165—168 4. geringere unter Notiz. Roggen pr 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qual. 135--138 feiner

Gerſte vr. 12 Säcke 75 Kilo brutto Preiſe
nominell, feinſte 4. Ravps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto
2 837 pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 4.

igfgria Erbſey 47— 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Mais pr. netto Donau 4, amerikaniſcher

Lupinen pr. 1000 Kilo netto 4 Kümmel per
100 Kilo

Marktberichte.
Magdeburg 5. April Granulated 4. Krhyſtall-zucker J. Kryſtallzucker U. 4. Korn-ucker excl 960 22 00--22,10.& Kornzucker von 95
ornzucker 88 Rend 2060--21,00 Nachdrodukte 75* Rend

1800- 18 70 Tendenz: Ruhig. ßffein Brodraſfinade 28,00 fein Brodraffinade 27,50
Gem. Raffinade 25,75 27,00 Gem. Melis I. 25,25.
Cendenz: Ruhig.

Kartoffelſpiritus für 10,009 l loco ohne Faß 34,60
35 10

Magdeburg, 5. April. Landweizen 158--162 Wei
weizen glatter engl. Weizen 153-168 Rauhweizen 142--148 Roggen 132--138 4, Chevaliergerſte
142 168 Landgerſte 124-134 4, Hafer 132--148 fur
1000 k.

verlin, 6. April. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine matt, gek. 55000 Ctr., Kündigungspreis 154,5

bez. Loco 145- 167 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 154,5 .4 bez., ver dieſen Monat bez. per April-
Moi 155,75 164,25- 154,5 bez., per MaiJuni 156,25-156 bis
156.25 bez., ver Juni Juli 158,25- 158--158,25 .4 bez., per
Juli Auguſt 160,25—-160 16025 bez. per AuguſtSeptember

bez., per September Oktober 164 25--16,50 163 75
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger,
gekündigt 78000 Etr., Kündigungspreis 135.4 bez. Loco 130 bis
140 nach Qualität bez Lieferungsqualität 134,5 bez. in
ländiſcher feiner 135-136 .4 ab Bahn bez., ver dieſen Monat

bez. per April Mai 134,75- 134 5 135-134,75 bez.
per MaiJuni 136--135,75.4 bez., per Juni Juli 137,25 137 .4bez., per Juli- Auguſt 138.4 bez. per AuguſtSeptember
bez. per September-Oktober 139,25—139 .4 bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 114--180 .4 n. Qual. bez.
D Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine höher,
ek. 41000 Etr.. Kündigungspr. 127.4 dez., Loco 125- 163.4 nach
ualität bez. Lieferungsqualität 126,5 bez., pommerſcher mittel

133- 135 bez., guter 140--145 ab Bahn bez., ſchleſiſcher
feiner 148—154 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez,
abgelaufene Kündigungsſcheine vom 1. u. 2. 125,75 .4 verk. per
April- De ai 1265- 127 5 4 bez., per Mai Juni 129 75—-130 .4
nom., per Juni Juli 131,5—132 .4 bez., per Juli Auguſt

nom., per September Oktober bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Ctr.
Kündigungspreis 4 bez., Loco 119--126 .4 wach Qualität
bez., per dieſen Mongt 4 bez., per April Mai bez.Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 155--200 .4 bez, Futter
waare 132--140.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps .4 bez., Sommerraps

bez,, Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen bez.
Räböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig verändert,

gek. 3000 CEtr., Kündigungspreis 43,8.4 bez. Loco mit Faß
hez., loco ohne Faß bez. per dieſen Monat und per April
Piai 436 .4 bez. ver MaiJuni 44,1 .4 bez. per Juni Juli
D. vez., per Juli-Auguſt bez., per AuguſtSeptember

bez., per September- Oktober 45,6--45,5--45,6 .4& bez., per
Oktober November bez. per November Dez. bez.
Teinöl per 100 Kilogr. bez. loco bez., Lieferungbez. Spiritus ver 100 Liter à 1002/, 10,000
Liter, Termine weichend, gekündigt 130000 Liter. Kündigungspr.
D. bez. Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat und
per April Mai 35,9—35,3 954 -4 bez. er MaiJuni 36 bis
55,4—365,5 bez., per Juni Juli 36,9-—-36,2.4 bez., per Juli-Aug.

9 bis 10 37,8 37,2 .4 Sez., ver AuguſtSeptember 38,3--37,9 .4 bez., per
September Oktober 38,9—385 bez. Spiritus per 100 Liter
à 100 10,000 loco ohne Faß 34,0 bez.

Weizenmehl Nr. 0 22,50--20,76, Nr. 0 20.75 19,75.
T Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl
Sack, matt, gekündigt Ctr. Kündigungspreis 4 bez. verdieſen Monat und per Wprüi Mai 18.20--18,15 .4 bez., per Mai
Juni 18,30 .4 bez., per JuniJuli 1850 4 bez., per Juli Auguſt

4 bez., per September- Oktober 4 bez.
Amſterdam, den 5. April. (Schlußbericht) Weizen auf

Termine unverändert, per November 220. Roggen locound auf Termine niedriger, per Mai 151, per Oktober 137.
Rüböl loco 24 per Mai 24,, per Herbſt 251/8.

London 5. April. Anfangsbericht. Weizen und Gerſte
feſt, Hafer, Mais und Mehl träge, Malzgerſte weichend.
(Schlußbericht.) Engliſcher rother Weizen ungefähr Sh. theurer,
weißer und fremder ruhig, unverändert, Mahlgerſte feſt, ruhig,
ſchwediſcher Hafer Sh. billiger, übrige Artikel träge.

Börſennachrichten.
Berlin, 5. April. Die heutige Fonds und Aktitenbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen boten geſchäftliche An
regung nicht dar; auch hier zeigte ſich die Spekulation ſehr
reſervirt und Geſchäſt und Umſätze bewegten ſich Anfangs in
engen Grenzen. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs trat im Anſchluß
an günſtigere Londoner Depeſchen eine Zeſoftiſuuns der Stimm
ung und etwas größere geſchäftliche Regſamkeit ein. DerKapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen,

und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren
Preisſtand durchſchnittlich behaupten. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter Geſammthaltung
mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde mit
I G notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien nach t Eröffnung in feſterer Haltung
ziemlich lebhaft um Franzoſen behauptet, und. wiediefeſteren Elbe
thalbahn, Galizier, Dux-Bodenbach ziemlich belebt; Lombarden
nedriger. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
als wenig verändert, Ungariſche Goldrente und Italiener als
feſter und ziemlich lebhaft zu nennen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds bei unveränderten Courſen belebt; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten feſter und in gutem Verkehr. Bankaltien
feſt und ruhig; Diskonto-Kommandit-Antheile etwas beſſer und
ziemlich lebhaft; Deutſche Bank Arfangs ſchwach, dann feſter.

Jnduſtriepapiere feſt und theilweſſe lebhafter, Montanwerthe
ſtill. Jnländiſche Eiſenbahn Aktien wenig verändert und
ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer, Mecklenburgiſche nach
ſchwächerer Eröffnung befeſtigt, Marienburger etwas beſſer.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 5. April Abends am neuen Unterhaupt
3,42, am 6. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,30 Meter.

Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 5. April 1,95 Meter, am 65. April 2,05 Meter.

Waſſerſtand der, Elbe bei Magdeburg am 4. April am
Pegel 3,84.

ür den nicht glitiſchen Theil verantwortlich
s Dr. Cwhſg Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 7. April:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
lokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts-
Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet täglich von 9-1 Uhr.
Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher
ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung: Vorm.
72 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-
Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8--12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7, ab im „Kron
rinzen“. Verein 7 Buchhändler: Abds. 8 Ver
ammlung im „Pfälzer Schießgraben“. Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab 8 im Hotel Stadt Berlin.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.
urnhalle. Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im

„Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Verein: Abends von

Reſtaurant „Roſenthal“. Aich- und Waageamt: (gr d r
c r

Jnſpektor Merten, e Verſt. Herberge
zur Heimath Mauergaſſe 6b.
Schwurgericht. Vm. 9: wider l. den Küſter und früheren

KirchenkaſſenRendanten Hermann Neb rich aus Delitzſch, wegen
Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder verbunden mit un
richtiger Buchführung, und 2. wieder den Hüttenmann Carl
Hankel aus Annarode, wegen Widerſtand gegen einen Forſtbe-
amten im Sinne des S I118 des Strafgeſetzbuches und Ueber
tretung des Forſtpolizeigeſetzes.

Theater Repertoir
für Mittwoch:

Halle. 3nterimstheater: „Der beſte Ton“
Leipzig. Neues Theater: „Durchs Ohr. Herrn Kanudel's

Eardinerpredigten.
9 Alte Theater: „Der Zigeunerbaron.“
9 Carola-Theater: Keine Vorſtellung.

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige und Dank.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß unſere gute

Tochter Anna, 21 Jahr alt, nach vierteljährlichem Kranken
lager am 31. v. M. verſchieden iſt.

Indem dieſes trauernd anzeigen bitten um ſtilles
Beileid

Deutkleben b. Wettin, den 5. April 14886.
W. Wagner nebſt Frau

und Kinder.

Danksagung-
Hierdurch danken wir Herrn und Frau Helene Kathe
in Halle für die wochenlange Pflege, weiche dieſelben
unſerer verſtorbenen Tochter im Digakoniſſenhauſe durch
die frommen Schweſtern haben angedeihen laſſen. Dank
Herrn und Frau Gutsbeſitzer Zorn zu Deutleben für
ſechswöchentliche Liebesſpende während der letzten Krank
heit, Dank dem Herrn Paſtor Hundertmark für ſeine
herzerquickende Rede Dank Herrn und Frau Cantor
Salheim, ſowie Dank der lieben Schuljugend für den
ſchönen Grabgeſang. Endlich Dank allen Denen, welche
den Sarg unſerer guten Tochter ſo ſchön mit Kronen und
Kränzen ſchmückten.

Gott vergelte es Allen tauſendmal wieder. 18306
Die trauernden Hinterbliebenen.

GeemeHeute Morgen 4 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter,

Fran Johanne Wehle
im 70. Lebens jahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Jauchſtädt, den 5. April 1886.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Wehle, Kämmerer a. D.

8324 und Kinder.Das Begräbniß findet Donnerstag Nachmittag 5 Uhr ſtatt.
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Bellage zu 82 er Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
e m Halle, Mittwoch, 7. April 1886.9 Uhr h h e hvliſcher e manzler“.

8 l 1 7 LbGfachpreisgekrönt inlahresfrist. Möbel- Magazin von H. Schurig,
Deutschen Chartreuse und Benedictiner, Neuſtadt 3, an der Moritzkirche,

erberge Salvator- und Admiral-Liqueur etc. ete., empfiehlt ſein reichhaltiges Lager einfacher, eleganter und ſtylgerechter Möbel, ſowie
rüheren Cognacs, Arac, Rum etc., ganzer Zimmereiurichtungenin allen Holzarten. Eigene Fabrikation. Billigſte Preiſe.

egen e un nersten auelündischen Marken eben- r 2 1nen e r e Billigste Bezugsquelle ntériius-Stadt- Theater.erſte Düsseldorker Punsch- und liqueur-FPabrixt i Nät Feden Gute e Mittwoch. den prit 1886üeber- Fr. Flfetnmer. Kürſchnermſtr., Geiststr. 41. ten.B. Meising in Düsseldlorf. geiſhrr tenrnngen und Reparaturen werden ſchnell, ſauber und billig aus- Der beste Ton.
Luſtſpiel in 4 Akten von C. Toepfer.4 Käuflich in den feineren Geschäften. Jede Flasche trägt meine PFirma. wse Reſtaurant-Gröffunung. Victoria Theaterandel's oeneen Mit heutigem Tage eröffne ich ln Alter Farit Vo. 3 (cöGoldener Hirſch.)8 auie P ein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes Reſtaurant unter der Firma Sonntag den und folgende

e:m d A4lltenberSer I. dumgriet ig LaireSelbſgetetterten Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehrenden durch gute Jumno7 180186 h do i
und reelle Bedienung zu häufigem Beſuch meiſes Lokales zu gewinnen undI7 0 e88 r P 4 Iw ſichere ich im voraus die Verabreichung beſter Speiſen und HGetränke zu. der Leipziger OQuartett- und1 5 rm P In Ich verzapfe Export-Rier der Altenburger ctien-Wranerei, hell und dun- n h gar
el in halben Litergläſern à 15 ſehe geneigtem Zuſpruch des geehrten „oncertsdngelII. Prima Apkelwein C(hampagner e entgegen ind zeichre x S ecke re e

z r Aufang 8 Ahr. Entrée 50eigenes FabrikatT empfiehlt in vorzüglicher (8161 a einen Mittagstiseh von 12--2 Uhr, Suppe und ?2 Portio en Es finden nur 5 Soiréen

i a r ren ez 9 g9 e Fa, rSämerei-Din- u. Verkauf an Houtens (Ici a Nen rödnet! W ürthshaus Von erödnet II m

bei Heute, Mittwoch, Abends 8 UhrErnst Voigt. r M. 280 Am deutschen Schwert, (roses Concert
Große Auswahl von frühzeitigen ſtatt M. 3,30.Wohnen Paul Pallas, alter Marlt20. I Steinstrasse 13, Eingang Mittelstrasse. ver Kgbele ver

S LErima Nollünde 73 r. Lagerbier 0,4 Ltr. 0,15 echt Würnberger Bier aus Kgl. Magd H. Regt. Nr 35aller Art bei f der Brauerei von J. S. Reitf. Nürnberg, 0,4 Ltr. 0,20 Entrse à Perſon 50 cah wopten, Teute Dienstag Abend 9. W ierert, HKopellmeißErnst Voigt. 2 h 8 e r H Billets im Vorverkauf vie bekannt.1eriaàa 3 n r 5 4Futterrüben u Zucker 5 frische Aaikrüuter, Fricassee Von n. mens5 Spanische r e S v ſ I9 z ſjj S a. hellen Wabenhonig e B I l I J lwie a1 rübenkern d w. henen ren 4 Einladung rUlll e öolbhll
ſowie alle nur möglichen Zäer- und T Nessinaer u. Blut-Apfelsinen J 9 dev ca pſenet zum Bevuch der Gevellenstücks-Ausgtellun Kunſthandlungigt. Julius Beth Il.--15. April 1886 in „Café David“ in Halle a. Sntager Ernst Voigt. llius Bethge, S Vom lIl.--15. Apri in „Café David“ in Halle a. S. vnutter, Leipzigerstrasse Zum erſten Male treten die Lehrlinge der verſchiedenen Jnnungen Ja ues W eiss

Tägl. fr. Janerſche Würſtchen, mit ihren Arbeiten, welche ſie am Schluffe ihrer Lehrzeit angefertigt 9Prima Am. Pferdezahn- c et n r Kugcwürſtchen bauaben, an die Oeffentlichkeit, es Jedermann anheimgebend. ihre Leiſtungs- alle a. S., Leipzigerſtr. 34
ganten fähigkeit und den Grad ihrer Ausbildung zu beurtheilen. Es iſt uns (neben Herrn C. Luckow)Saatmais f. Divegr r r v u r welche arg ausgeſtellt ſind circali 8305 Lachsſchinken der Controlle der Prüfungs-Commiſſionen der einzelnen Jnnungen ausge- 2dihigſt bei a führe wurden, zur Ausſtellung u erhalten weil jeder der Ausſteller 150 Original- OelgemäldeD. Ernst Voigt. Tr. lohar urſt laubt, ſeine Arbeit ſei immerhin für eine Ausſtellung noch nicht geeignet. hervorragender moderner

r Zrüffelleberwurf im ſo eher werden aber die Beſucher der letzteren und alle Sachverſtän- Meiſter.)
tat e o hh, digen der einzelnen Gewerke unter Berückſſchtignng der einſchlägigen Eintritt frei. Se ſtatt. a gek. Zungte, Berhältniſſe ihr Urtheil laut werden laſſen. Mit dieſer Ausſtellung wird Geöffne von M orgens 9 bis

r Servelatwurſt, diesmal auch die Ausſtellung der Arbeiten der gewerblichen Zeichenſchule Abends 8 Uhr. Se S gunſchweiger MNettwaurß verbunden ſein, um auch auf dieſem Felde die Leiſtungen der Schüler Sämmtliche Gemälde werden
et e beurtheilen zu können. Es wird denn nun hierdurch zum Beſuche dieſer auf meiner Durchreiſe nur s

diverſe S nten, Ausſtellung ergebenſt von uns eingeladen. Jas a in d rektem rgarnirte Schüſfel: er ch H z Künſtler zu wahrhaft billigene e P m beſten Arrangement r Der Jnnnungs Anugſ uß I alle V. Preſſen Woeg 8 t
S. W r Königl. Hofliejere n m (Wien ſeit 1860, während dere W. Netsch, Teieaerirahe e u en S e ter veren Bern9 v W 2 C. f e Wtesbadener Coste's n 2 Glückliche Erfindung!

2 z W z J ſ3 Speck lunck rn, F chL D d2 rel Sur Oruergesivene S Preriveter Beanten Verein
de an 4 e. Aue a m n Nach vieler Mühe und Erfahrung iſt es mir endlich gelungen, D. Am Muütwoch, den. 7. Mis.,

4 Flesen-Seunausen- Bruchbänder herzuſtellen, die alles bisher Dageweſere übertreffen Abends 8 Uhr im Café David Vor-
4 ſind überaus praßtiſch trocknen frische Bratheringe und auch den ſchwerſten Bruch vollkommen und ohne Druck zurück- trag des Herrn Prof. Dr. sehumn chlos, h Tr und fest wäh- n m on halten. Meine anatomiſche Heilbandage ohne Jeder und das anaga über Anſere Schrift. 82321 Lud de Angtiche nd geben Auerm. Linekte, alt. Markt 31 S komiſche Hummi-Bruchband mit Fuſtſülkung laſſen, da dieſelben un Der Bordand,

dem Fuhhoden ein hoch gcfani x genirt beim Schlafen gelragen werden fönnen, nichts zu wünſchen Wacgglichsbeelc.J ges Zuſehen. Die Gianzincehkke m 8 t Der r mag ſo t ſein, ſo re für Stahl Restanrgr m vollkommene Zurücköaltung ohne Druck, ſelbſt der größten Leiſten- n typ a r Schenkel- und 'Rabelbrüche. Der Preis derſelben iſt nicht höher als Jl lnalns 68 aurant,
grosse Schlossgasse r. 5.

Mittwoch, den 7. AprilSochlachtefest.
KaffeerGarten Trotha.

Heute

S Dienstag e

und dunkelbraunen T J Fiuen elren und dun heh 4 die ackliche ErfinnnT en hen o e enJn Halle a. nur allein ächt portofrei, frostgeschützt verpackt in merke i athe, ch daſſelbe anzuſchaffen, namenllich, da man
bei M. Waltsgott, gr. Al- I sechönem, weissen Korbe, versendet die weiß, welche ſchweren Folgen dieſes Uebel haben kann.

l richäraße 29. Adwinistration des „Bxporteunr“ Dem geehrten Publikum von Halle und J m gegend
r

Apfeilsinen pr. 10 Pfd. Postkorb der jedes gewöhnlichen Bruchvanoes. Einen Jeden, welcher mit dem

P. S. Probenanſtriche, Ge- in Tricest- S z r a ich am Sonntag den 11. und Montag den 12. April
I brauchs anweiſungen gratis und z in t Kothes Foss zu ſprechen bin. Hülfeſuchende wollenfranco. Der Anſtrich kann von Für Bruſtl eiden! ſich vertrauensvoll an mich wenden.

jeder Hausfrau ſelbſt ausgeführt Bluthuſten, Jnfiltrationen, Aſthmo e 3c e Swerden. [7943 E bin ich jeden Sonnabend von 10 i bis Achtungsvoll J. Nebrine, pratt. Handagiſt Schlachtefest

s S aus Hamburg, Kraienkamp 39. Ses S t h R. 4z ar n Seseeeeeses-oseoeeoe ges1 Fä in 6 m e Ge r v ſusshodenglanzlack, r z r künſil. gute Ausführungen von Srivakunterricht in den Gymnaſial uano s unterſucht
unter dem Pinſel trocknend, halt in ktimatiſchen Kurorten. 4474 Wand- Und T r (Oder Ent- fächern, beſonders im Deutſchen er L. W elSe,

Fussbodenölfarbe, Durch Arzneien und Brunnenkuren We ſantglion et h Verein I Ehem. Laboratorium, Malle a. S.,mit leichter Mühe ſelbſt anzuſtreichen, wird kein erfahrener Arzt dieſe Krank Renovati t r h e h unker Z. A. 1 an Leipzigerſtraße 71.er 594 heiten heilen wollen. Vorzügliche Er enovation werthvoller Gemälde, Aqua- die Exped. d. Ztg. [8303 iempfiehlt (8 vige bei Kindern s r r. e Copien ler uzer I An meinem Handarbeitsunterricht
W e man fich vertrauensvol arlenburger-Loose à 3,50 können noch einige junge àH. A. Scheidelwitz, Dr. Steinbrück an den acad. Künſtler u. Zeichenlehrer Ulmer Münster-Loose à 3,50 theilnehmen, Hönorar mäßig Mädchen

Geiststr. 70, gr. Klausstr. 17. von Bad Neu-Ragoczi bei Halle a /5. A. Boltze, Domſtr. 1 II. Et. bei Steinbrecher G Jnasper. Tumpe, Hermannſtr. 2, I.

S I12 Ahr im Deutschen Hof, Jrancken
fraße 8 in Halle a S. zu ſprechen.

Sevenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. durch Henkershand unter großem Zudrange von Schau

6. April. luſtigen verbrannt.
1490 Matthias Corvinus, König von Ungarn, geſtorben. 7. April.

8 848 Areg Hure x 1815 Oeſterreich bildet das LombardiſchVenetianiſche Königreich. Von Aug. Scheibe.
J 1889 Eröffnung der erſten größeren Eiſenbahn von Leipzi (Schluß.)7 iſi vo e geſtorben nach Dresden. e H. n Endlich nach einer langen Reihe von Verſuchen, gewann ich

7 1787 Tviers v Marſeille geboren a v Ruhe und Reſignation und ergab mich darein, zu ſterben. Ji u g 16531 Großartige öffentliche Paſſionsfeier zu Halle durch Car- nahm mein Halstuch ab und beſeſtigte damit mein TaſchenbuPreußen nimmt Hohenzollern in Beſitz. dinal Albrecht (Charfreitagnacht), welcher durch Entfaltung an den Sattel. Dann zog ich die Ringe von den Fingern und
kirchlichen Pompes der Reformation entgegenarbeiten will ſteckte ſie in die Taſchen, denn ich hatte gehört, daß Strand-

1241 Die Pfarrei auf dem Neumarkt vor Halle wird durch vergl. auch 2. April). räuber zuweilen den aufgefundenen Leichen die Finger abge
Er zbiſchof Wilbrand von Magdeburg dem mächtigen Kloſter 1849 Der Stadt Halle fällt ein Legat von 42000 Thalern zu ſchnitten hatten, um ſie dieſer Schmuckgegenſtände zu berauben

5 m en Byrt ncorvorirt znſchrt Sunſten des Siechenhauſes zu, welches ihr Ritterguts und eben war ich bereit, mich auſ's Gerathewobl in die Fluth
1635 Auf offenem Markte zu Halle wird eine Schmädhſchrift beſitzer v. Ritzenberg auf Niſchwitz bei Wurzen in dank zu ſtürzen. als ein inneres Gefühl mich antrieb, noch einen

gegen die Reformirten („Katechismus der Reformirten“) barer Erinnerung an ſeine Studienzeit' vermacht hatte. Blick ringsum zu werfen. Jn dieſem Moment blitzte gerade

Nachdruck verboten.
Ein Ritt um's Leben.



(onvervativer Verein für Ialle
Und den Saalkreis.

Donnerstag, den 8. April, Abends 8 Uhr
Verſammlung aller Mitglieder im grossen Saale des Rosenthales
(Weidenplan).

Austheilnng der neuen Statuten.Bortrag des Herrn Jnſpektor Palmié über:
„Das Socialistengesetz gegen die socialdemokratie.““Nur Mitglieder des Vereins und ſolche Gäſte, die durch Mitglieder ein

geführt ſind, haben Zutritt.

IX. Thierschau des dritten Bezirk
in Zerbet.

Zu der Beſchickung und dem Beſuch der am 8. Juni
d. J. zu Zerbſt ſtattfindenden X. Thierschau des
3. Bezirks mit Prämienvertheilung, umfaſſend die Kreiſe
Wittenberg, Schweinitz, Torgau, Liebenwerda, Bitterfeld,
Delitzſch und das Herzogthum Anhalt, ausſchließlich des Krei
ſes Ballenſtedt, ſowie zu der am 8. und 9. Juni damit
verbundenen Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Pro
ducrten, Maſchinen und Geräthen laden wir hiermit erge-
benſt ein und bitten bezügl. Programme und Anmeldebo-
gen von unſerem Schriftführer, Herrn Amtmann Ter in
Zerbſt, einfordern und etwaige Anfragen c. an denſelben richten
zu wollen.
Der Vorſtand und das Ausſtellnngs- Comité

des Landwirthſchaftl. Vereins Zerbſt.
Nutzholzverkauf

in dem Webicht bei Weimar.
Donnerstag, den s. April 1886werden in den Forſtorten Fasanerie und Süssenborner FekKe fol-

gende Hölzer verſteigert:
78 eichene Abſchnitte, 20—93 z D. 4-11,2 m L. 102,85 cbm
59 birkene 20-49 4—6 34,9715 lindene
7 hainbuchene

Ahorn- 23-39 46 [5,456 aspene

Die Hölzer liegen ca. 3 Km. von der Bahnſtation Weimar entfernt,
ſehr günſtig zur Abfuhre.

Beginn der Verſteigerung Vorm. 9 Uhr auf dem Schlag an der
Vasanerie.

Zahl- und Abfuhrfriſt: 6 Tage.
Weimar, den 3. April 1886.
Die Großherzogl. S. Forſtinſpektion.

Ein Landgut u
Offerten N. F. poſtl Delitzſch erbeten.

Nobiliar-Auction.
Donnerstag, den 8. d. M. von Por

mittags 9 Ahr an ſollen gr. Rittergaſſ.
9 Roſenbaum umzugshalber:

verſchiedene Tiſche, Parthie mahag.
u. andere Stühle, 6 div. Schränke,
1 mahag. Sopha, 1 tafelförmiges
Instraument Kommoden Welt
ſtellen Federbetten 1 Stutz- und
div. Wand- u. FTaſchenunhren, Gar
derobenſtänder, Spiegel Vilder,
Kinderwagen, verſch. Koffer, Waſch
gefäße, 1 eiſ. Ffen, Reſtaurations-,
Haus u. Küchengeräthe, Kleidungs
ſtücke u. dergl. mehr, ſowie außer
dem 1 Poſten Weißwaren u. 1 Muſter
coll. neuer Harmonikas

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Halle a/S., den 6. April 1886.
Paul Rindfleisch.

Auctions-Commiſſar und
Gerichts-Taxator.

Grosse Auction.
Am Mittwoch, den 7. April cr. von

Vorm. 107Uhr ab werde ich Geiſtſtraße
42 hierſelbſt folgende dort unterge-
brachte Gegenſtände zwangsweiſe ver
kaufen als

11 Bände BrockhausLexikon (neueſte
Ausgabe) 1 Cylinderuhr, l gr. Bilder
album, 6 Paar Lederhandſchuhe, 3
Hoſen, 3 Weſten, 128 Meter Hemden-
tuch, 40 Mtr. Rouleauxleinen, 92 Mtr.
Gardinen, ca. 300 Mr. Möbelkattun,

Suche in der Nähe von Halle
oder im Mansfeld'ſchen ein L32
v. 4-600 Morgen zu Kaufen.
Off. bef. sub G. d. 45170 Rudolf

I Mosse, Brüderſtr. 6

Ein arrond. Gut
im bairiſchen Anterfranken, unweit
Reuſtadt a Saale. von 673 Morgen
beſtem Raps- und Weizenboden, in
ebener Lage, mit guten Gebäuden, ſoll
mit vollem Inventar erbtheilungshalber
verkaufi werden. Areal: 570 MorgenAcker in beſter Cultur, 67 M. Waſſer
wieſen, 27 M. Holz, 9 M. Hof und
Gärten. Preis 270,000. Anzahlung.
100,000 Geſammtſteuern nur 1285
jährlich. Nähere Auskunft für Selbſt-
reflectanten auf gefällig. Anfragen sub
Chiffre P. M. G32 an Hanasen-
vtein e Vogler, Magdeburg

Ein ſeparirtes Rittergut, 1 St.
von Erfurt, 2 St. von Weimar ent-
fernt u. circa 253 pr. Mg. enthaltend
(durchweg kleefähiger Boden), miteigener Jagd iſt erbtheilungshalber
ſehr preiswerth zu verkaufen.

Selbſtkäufern Näheres unter A. R.
poſtlagernd BPieſelbach.

HausVerkauf.
Ein in der Nähe der Bahn bele-

enes neuerbautes Hausgrundſtück mitſchen angrenzenden Garten iſt mit

en e h e Seeben d St tRäheres ertheilt J. Stemmler, ſ. w. en S

aße 34. 9Sorſterſtr Gerichtsvolſzieher.
J ohne1 Möbelwagen Zee

zu kaufen geſucht. ferten befördert
sub A. h. 45145 Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6.

Blumenſtäbe
0,20--2,00 m lang auch grün ange-
ſtrichen, Dflauzeneliquetten zum Bei-ſtecken oder Anhängen in verſchiedenen

e und Breiten, auch Signir-Eti-
quetten für Säcke, Packete oder Ballons,
Raphiabaßſt offerirt billigſt Holzhand-
fung von Carl Schumann gr.
Steinſtraße 31. [8294

Bäckerei- Verpachtung.
Eine alte Bäckerei in günſtiger Lage

iſt in Wettin a/S. zum 1. Juli zu
verkaufen oder zu verpachten. Offerten
ſind unter P. P. Wettin a/S. poſt-
lagernd einzuſenden.

Waſſermühle u
Eine rent. Waſſerm. 5 Mahlg.

St. von Reſidenzſt. u. Bahn 205 Mg.
Ack. Milchw. nach der Stadt, ſoll für
66 000 Thlr. bei Anz. verk. oder für
3000 Thir. verpachtet w. Näh. Fr.
Günther bei Bahnh. Großheringen.

hinter mir ein Licht auf einmal, zweimal dann verſchwand
es. Endlich erſchien es wieder. Es war ein matter, aber ich
ſtetiger Schein, und bald hegte ich keinen Zweifel mehr, daß es
an der Cheſſhire-Küſte ſein mußte. Jm Augenblick hatte ich auf dem höchſten Punkt des Strandes, etwa zwei Meilen von
mein Pferd herumgeworfen und drückte ihm die Sporen in die Parkegate, lag Das Licht ſchimmerte matt durch die Spalten
Seite. Ein lautes „Gott ſei Dank!“ drang über meine Lippen eines Fenſterladens. Jch ſtieg vom Pferde und klopfte, während

dann ſuchte ich in der Richtung des Lichtes vorwärts zu ich mit der anderen Hand in der naſſen Taſche nach meiner
kommen. Es war ein harter Kampf. Bald wich der Boden arß ſuchte. Noch einmal mußte ich klopfen dann öffnete
unter den ſich die Thür. Eine weinende Frau trat auf die Schwelle undmeines Roſſes, bald ging es über weichen Sand,dald über harten, unebenen Grund, et ſchwimmend und das

war noch das leichteſte, dann wieder ſpringend und ſtolpernd
aver ich verlor das Licht keinen Moment aus den Augen Ein
Hinderniß nach dem anderen wurde überwunden, bis das Waſſer
ſeichter und ſeichter wurde. Endlich erreichten wir den trocknen
Straud und ich war gerettet. Aber nur einen Moment gönnte
ich mir Zeit zum Verſchnaufen dann ſprengte ich vorwärts,

SargIch

ich erblickte auf dem Tiſch

Eine Kaften-Karre kauft Antkerberg 11.
Schönſingende Amſel und Froſſel

zu verkaufen Forsterstrasse 34.
Milch- Verkauf.

Täglich dreimal friſche Milch zu
haben, à Liter 14 Dfg.
Oeconomſfe Böll vergerwes 39.

Gute reine Milch
liefert auf Beſtellung in plombirten
Kannen per Liter 16 Pfg. frei in's
Haus A. schiäldt, Böllbergerweg 39.

50,000 Mark.
Die Capitalſorderung des Commerzien

rath Riebeck von 50,000 Mark,
hinter 35,000 Mark u. 450,000 Mark
Caution, welche auf dem Antheil des
Rendanten und Fabrikbeſthzers a. D.
Eduard Beschnidt in Halle an der
Grube Louiſe bei Teutſchenthal und
einigen Feldern haftet, und mir von
dem Bevollmächtigten der Riebeck ſchen
Erben Wergrath Schröcker cedirt
iſt, will ich gegen entſprechenden Damno
abtreten.

Näheres durch Haasenstein
Vogler, hier unter Chiffre

P. F. 326.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche
u Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch das

Ilallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße l

angenommen.

Eine alte, gut eingeführte
Weinhandlung

sucht per sofort einen mög-
lichst in der Weinbrauche er-
fahrenen soliden, tüchtigen

Reisenden
gesetzten Alters bei gutem
Gehalte und hohen Reisespe-
sen. Nur solche Bewerbungen
können berücksichtigt werden,
denen Zeugniss Abschriften
beigefügt oder bei welchen
Referenzen aufgegeben wer-
den. Offerten nehmen unter
Chiffre P. E. 627 Ha a
senstein Vogler,Magdeburg entgegen.

luspector-Stelle-Gesuch.

Ein verheiratheter, erfahrener Land
wirth, dem beſte Empfehlungen zur

Ein junger däniſcher Jandmann
(25 Jahre alt, militärfrei) ſucht Platz
als Verwalter in Deutſchland. Er hat
in der Rübenkultur wie in allen übrigen
landwirthſchaftlichen Brarchen he-
ſonders gute Zeugniſſe. Specialität:
däniſche Butter zu Dienſten.

Hierauf Reflectirende belieben ſo
fortige Adreſſe mit Bedingungen ab-
zugeben an die Redaction der Halliſchen
Zeitung unter C. R. 86.

Ein junger andwirth, mit allen
Zweigen der Landwirthſchaft vertraut,
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht baldigſt Stellung als Jn
ſpector, oder als erſter oder alleiniger
Verwalter. Offerten bittet man unter
G. E. poſtl. Eisleben einzuſenden.

Ein tücht. prakt. Heconom, Sachſe,
verh., welcher ſchon auf verſch. Gütern
als Berw. fungirte, mit Maſchinen
weſen und Rübenbau vertraut iſt, ſucht
ſofort oder ſpäter Stell. als Perw.
oder Wirthſchafter. Gefäll. Off. unter
B. O. 245 an Haasenstein G
Vogler, Leipzig-

Ein nicht zu junger Schwimmmeiſter
(Pontonier bevorzugt) kann ſich mel
den Lindenau, Luppenſtr. 13.

Schäfer-Geſuch.
Einen küchtigen, ordentlichen und

nüchternen Schäfer ſucht
Kammergut Winkel

bei Alſſtedt.
Geſucht zu ſofort oder 1. Mai cr.

ein Diener auf Schloß-Wedra bei
Merſeburg. Zeugniſſe einſenden.

Waschinenmeisterstelle iſt
besetzt. Zuckerfabrik Zörbig.
Ich ſuche für mein Geſchäft einen
jungen Mann mit guten Schulkennt
niſſen als

Lehrling.
E. E. Achilles,Eiſen-, Stahl-, Blechhandlung und

Kurz vaarengeſchäft.

Für m. Sohn, w. 2 J. in m. Colo-
nialwaarenDetailgeſch. gelernt, ſuche
zu deſſen weiterer Ausbildung im

inEngros m. Detailgeſch. gleicher
oder ähnlicher Branche, ev. Speditions-
geſch. als Polontair baldigſt Stelle
mit Station im Hauſe. Adr. unter
C. S. 240 durch Haasenstein
Vogler in Leipzig.

32 e 7Eine Wirthschafterin,
30 Jahre alt, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft, Küche, ſowie im ſtädti
ſchen Haushalt wohlerfahren welcher
vorzügliche Zeugniſſe zur Seite ſtehen
und welche eine renommirte Guts
wirthſchaft längere Jahre mit gutem
Erfolge geführt, ſucht Stellung zur
ſelbſtſtändigen Führung einer Guts-
wirthſchaft oder eines guten ſtädtiſchen
Haushaltes. Auch würde dieſelbe evtl.
Stellung unter Leitung der Hausfrau
annehmen.

Offerten werden erbeten unter L.
G. 62 Rennungen b. Roßla a/Harz. h

für ein hieſ. Cigarrengeſch. 1. Mai
Off. bef. sub F. h. 46

ud. Mosse, Brüderſtr. 6.

nach Rittergut Gr. Dölzig, Anterhof
bei Markranſtädt.

Kochmamſell ſucht Stelle, Haus
Seite ſtehen, ſucht Stellung als ſelbſt
ſtändiger Jnſpector. AgentenVer
mittelung ausgeſchloſſen. Adreſſen er-
beten unter C. R. 268 durch die
Annonc.- Expedition von Ha asen-
stein e Vogler, Feipgzig-

Ein 2. Feld-Verwalter per
dieoſtthuender Volontair mit einigen
Jahren Praxis ſofort geſucht aufRittergut Röderhof bei Halberſtadt.

Fritz Hahn.
Verwalterstelle-Gevuch.

Ein praktiſcher Landwirth, 14 Jahr
beim Fach, über Brauchbarkeit und
Tüchtigkeit gute Zeugniſſe beſitzend,
ucht baldigſt als erſter oder alleiniger
erwalter Stellung. Vorſtellung ſo-

fort. Gefällige Offerten erbittet B.
B. poſtlagernd Gräfenhainichen

Für Kägereien.
Ein bei der Kundſchaft eingeführter

Reiſender ſucht bald anderweitig
Stellung. ff. Referenzen. Werthe
Adreſſen bitte unter A. Z. 3007 bei
J. Barek Co. niederzulegen.

Gymnasiallehrer Dr. Füssglein.

Ein junger Keconom, 4 Jahre beim
Fach ſucht geſtützt auf gute ZeugniſſeJuni oder Juli bis zu ſeinem Mili-
täreintritt (I. Octbr.) unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung als Verwalter.

Näheres unter P. 33 Exped. dieſes
Blattes erbeten.

dem Lichte zu. Jch mußte wiſſen, welchem glücklichen Umſtand
meine Rettung verdankte und bald i i

Fiſcherhütte, einer der beſcheidenſten Wohn

e im

Käranate ich zu einer
tätten ihrer Art, die

Innern der Hütte einen kleinen
zu deſſen Haupte und Füßen ein kleines Licht brannte.
dankte mein Leben dem Tode!

I u. Biehmädch. finden ſof.
Stelle d. Fr. Klar, kt. Schlamm 1.

land und Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, gr. Alrich-
ſtraße 4 im Neuen Theater.

Pension.
Durch Abgang eines

Penſionärs bin ich in der
Lage, zu Oſtern einen
Schüler in Penſion nehmen
zu können.

Merſeburg. 18016

Permiethungen.

Vermiethungsanzeigen
und Methsgesuche

finden durch das

lallische
Iuseratenblatt

die weiteſte Berbreitung.
Wohnungs- und Zimmerver-

miethern, welche bei uns inſeri
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltlich

gedruckte Ver
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Exped. d. Hall. Teitung,
gr. Märkerſtraße 11.

Das bisher von mir bewohnte Logis,
Wrüderſtraße 15, J. Etage, iſt per
1. Juli cr. vermiethbar.

Schütte.
Rechtsanuwalkt.

2 Stktuben, 2 Kammern, Küche und
Zuh., 1 Stube, 2 Kammern, Küche u.
Zub. 1. Juli zu beziehen.

Henriettenstr. 11.
Wohnungs Vermiethung.

Eine geräumige geſunde Wohnung
ſeparates Haus, Boden c. iſt per
1. Juli er. für 200 Thlr. pro anno zu
vermiethen. Näheres

Kleinſchmieden r. 3.
Königstrasse 31, Ecke der König

u. JIandwehrſtraße iſt die hochherrſchaft
lich eingerichtete 2. Etage zu vermiethen
und 1. FSctober cr. zu beziehen. We-
kchtignng von 1 Ahr Nacqchmitt. ab.

h. Stade, Königſtraße 16.

An ruh. Leute 1. Etage z verm.
Dachritz gaſſe 7. Geſchw. Meinel.

Daſelbſt Wohn. z. 50 Thlr. II.
Desgl. 1 St. gebr. birkn. Möbel mit

Bettſtelle u. Matr. z. verk.
Souterain-Wohn. z. Werkſt. paſſ. mit

Wohn. z. verm. Karlkſtraße 21 z. erfr.
Dachritzgaſſe 7.

Große Wohnung, 800 Mk.
2 Treppen, an ruhige Miether zuw
erſten Oktober Warfüßerſtraße 6 a.

Lnisenstrasse 16 Beletage 1. Ok-
tober zu beziehen.

Die herrſchaſtliche Wohnung Bern-
burgerstr. 5, Ecke der Blumen
ſtraße (Hoch-Part.) iſt zu vermiethen
und am 1. Ectober zu beziehen.

Näheres Advocatenweg 2.

SouterrainWohnung 1. Juli d. J.
an ruhige Leute zu vermielhßen

Dorotheenstr. 9.

in 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehör iſt an anſtändige, ruhige
kinderloſe Miether zu vermiethen und
am 1. Juli zu beziehen, vor dem Stein
thor Nr. 9. r
Anſt. Schlaſſtellen gr. Wallſtr. 6 III.

Eine Wohnung
2 St. K. Küche u. Zubehör oder 1 St.
2 K., Küche u. desgl. zum 1. Juli zu
miethen geſucht. Adr. unter Vr. 111
d. d. Exped. d. Bl. erbeten.

Zwei Zimmer und eine Kammer, für
ein Bureau paſſend, werden zum
1. Juli oder 1. October innerhalb der
Stadt geſucht. Offerten Th. bitte
bei der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein freundl. möbl. Zimmer im
Königsviertel zum 1. Mai zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
zu richten an Frau v. Rohbrseheidt,

Wlücher r. 12 I.

Etme herrſchaftlk. Wohnung 3-4
Zimmer nebſt Kammern und Zubehör
u oder II. Etage wird pJuli geſucht. Offerten m. Preis
bef. sub W. b. 45163 Rudolf

[8283Mosse, Wrüderſtr. 6.

i von
vermiethen.

wörter iſt Legion, von
morde meine

mutter“.

überzeugt da

5 Herrn Rechtsanwalt Jochmus bisher innegehabte
herrſchaftliche Wohnung Poststrasse 1 II. iſt per 1. October re u

O. II. Spierling. e

über die böſen Schwiegermütter und die
liche Spezies des homo sapiens, die Schwiegermütter gleich einem
dräuenden Ungeheuer geißelnden Bezeichnungen und Srrih

Schwiegermutter“
Serben: „Beſſer ein krankes Pferd als eine geſunde Schwieger

Zur Ehrenrettung einer Vielverkannten.
Plauderei von G. L.

Uralt wie die Jnſtitution der Ehe ſelber iſt auch die Kla
Zahl der die unglü

Randolf's reizendem Einakter:
bis zum Sprüchwort der

Der fadeſte Witz wird dankbar aufgenommen wenn nur
eine unſelige r ſeine Zielſcheibe iſt und ich bin

er heiligeAusſpruch: „Heirathen ſi gut, nicht heirathen iſt beſſer kamaulus als er zu ſeinem bekannten

Eine freundliche Wohnung, beſtehend



Mit der Grautisbeilage:

I GKonverſations-Lexikon.
Eine billige, reichhaltige und intereſſante Lektüre für Jedermann iſt

die in Magdeburg und Potsdam täglich erſcheinende

Elb- und Havel- Zeitung.
Dieſelbe enthält

5 werthvolle Gratisbeilagen:
Sonntagsblatt. Mit Romanen und Novellen der be

liebteſten Schriftſteller, ein Familienblatt.
2) Neue Gartenlaube. Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,

8 Seiten ſtark.

3) Landwirthſchaftliches und Handelsblatt.
Schnell orientierend auf beiden Gebieten.

4) Fortbildungsſchule im Hauſe. Lehrt zum Selbſt
unterricht: Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch, Buchhaltung, Rechnen u. ſ. w.
Die bereits erſchienenen Bände der Fortbildungsſchule werden komplett
oder in einzelnen Disziplinen neu eintretenden Leſern gegen eine Ver-
gütung von 5 Pf. pro Nummer nachgeliefert.

5) Konverſations-Lexikon, ein Hand und Nachſchlage-
buch für Jedermann.

Die Elb- und Havel-Zeitung iſt unabhängig
und daher unparteiiſch. Sie hat, das Beſtreben, ſo viel an ihr liegt, die
bürgerliche, politiſche und religiöſe Freiheit des Einzelnen und der Ge
ſammtheit mit der Autorität des Staates in Harmonie zu bringen.

Täglich in großem Zeitungsformat erſcheinend, ovrientiert ſie in
raſcher und anſprechender Weiſe ihre Leſer über die Vorgänge auf dem
Welttheater; beſonderes Jntereſſe widmet ſie den provinziellen und
lokalen Vorgängen Magdeburgs und der Umgegend. Täglicher
Coursbericht der Effecten- und Produktenbörſe, Preiſe des Berliner
und Magdeburger Viehhofes, Veröffentlichung der preußiſchen Lotte-
rien, der Subhaſtationen des Regierungsbezirks Magdeburg, tägliche
Wetter-Vorausſagen.

Sämmtliche Poſtanſtalten und Briefträger nehmen Beſtellungen
pro 2. Quartal zum Preiſe von nur

2 Mark 50 Pf.,
bei freier Lieferung ins Haus für 2 Mark 90 Pf. entgegen.

Probenummern der „Elb und Havel- Zeitung. nebſt ſämmt
lichen Spezial-Gratisbeilagen ſenden wir ſchon

e jetzt überallhin gratis und franco, und bitten
mittelſt Poſtkarte zu verlangen.

Inserate koſten 15 Pf. pro 5 em breite Zeile.
Verlag der Elb- und Havel-Zeitung

in Potsdam.

Concordiag,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000, 000 Mark.
Die Concordia übernimmt Jebens-Perſicherungen ſowohl gegen ſehr

mäßige, feſte Prämien als auch mit Wetheiligung der Berſicherten am ge
ſammten Heſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung zu Rachzahlungen.

Berſicherte Capitakien zu Ende März 1886 161,843, 825
Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 18844 75,751, 964
Garautiefonds für die Lebensverfſicherten 65, 993, 905
oder 41, der geſammten Verſicherungsſumme.
Hypotheßken und Anterpfänder nebſt Solawechſeln

zu Ende 18944
Seit Errichtung der Geſellſchaft ohne Abzug für

Disconat, Proviſion oder ſonſtige Koſten voll
und nach Beibringung der erforderlichen Todes
beſcheinigungen in der Regel sofort ausge-
zahlte Sterbefall-Capitalien A. 39,352,510Die ſchon nach zwei Jahren fällige Dividende der Verſicherten betrug

ſeit Einführung der Verſicherung mit GewinnAntheil in jedem Jahre 25
der gezahlten vollen Jahresprämie. Die in 1886 zur Auszahlung gelangende
Dividende iſt für die in 1879 beigetretenen Perſonen auf 26 für die übri
gen Ver cherten auf 25 der in 1884 gezahlten Prämien feſtgeſetzt worden.

Die Concordia gewährt Berſicherungen gegen Anfälle auf Reiſen
zur jährlichen Brämie von 1 pro Tauſend der verſicherten Humme.

Proſpekte und Antrags- Formulare ſowie jede gewünſchte Auskunft giebt
bereitwilligſt und unentgeltlich:

Die General-Agentur Malle a/S.
Jul. Heiland

67,403, 666

ix. srosse Steinstrasse 13. I.
t Kette, Deutsche Elbschifffahrts- Gesellschaft.

Hierdurch machen wir bekannt, daß am heutigen Tage für die Beför-t

derung von Fracht- und Eilgütern durch unſere Geſellſchaft neue

Halle a. S-, 28. März

einzuladen.

Darmstadt, den 3. April 1886

auf ihren Namen in den Gesellschaftsregistern eingetragen sind.
San den Generalversammlungen nicht Theil.

Decharge;
3) Wahl der Mitglieder

Wauſtellen
an der Hchiller- und Ackerſtraße ſind
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. E. Fricedriech, Harz 16.

Klempnerei
mit Hausgrundſtück

in einem kl. Landſtädt-
chen, vorzügl. Geſchäft
m. Zuckerfabriks- und
Brennerei-Kundſchaft, ſeit
60 Jahren beſtehend, bei
ca. 1000 Thlr. Anzah-lung unter ſehr günſtig

Beding. wegen Krankheit
zu verkaufen durch

Schroeder“s
Central-Bureau,

Brüderſtr. 10.

800,000
200,000

Jnſtitutsgelder ſind in

Mk.i.

in Firma:

Banh für

DBienstag, den 1I8.

1886.

Der

S 32 der Statuten.

S 39 der Statuten.

des Aufsichtsrathes

Preussische Central Bodencredit-
Actiengesellschaft,

Hypotheken-Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtftändige, in größeren Städten bele-
gene, Hausgrundſtücke ſowie Darlehne an Communen und Genoſſenſchaften werden durch die unter
zeichnete Agentur vermittelt, bei welcher Antrags- Formulare zu entnehmen ſind und die erforder
liche weitere Auskunft ertheilt wird. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken-Dar-
lehne gegeneine Jahresrate von 4 Procent in den erſten 8 Jahren und von da ab nur A4 Pro-
cent (Tilgungsbeitrag epweggifen aufmerkſam gemacht.
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Oscar Herrmann,Herrmann Titius.

Handel und Indnstrie,

XXXIII. ordentliche Generalverſammlung.
Wir beehren uns hiermit, unſere nach 8 32 der Statuten ſtimmberechtigten Herren Actionäre zu der

L Mai c., Vormittags II VUhin unſerem Geſchäftslokale dahier ſtattfindenden dreiunddreißigſten ordentlichen Generalversammlung

Jn derſelben werden die in S 39 der Statuten unter Nummer 13 genannten Gegenſtände der Tagesord-
nung der regelmäßigen Generalverſammlungen, ſowie die Anträge der Direction und des Aufſichtsrathes auf Abän-
derung der Statuten, insbeſondere der 88 2, 8, 4, 6, 7, 8, 10, 12, 18, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 28, 24, 25, 32, 33, 34, 36,
37, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 47, 50, 51, 52, 53 und 54 verhandelt werden.
ſchäftsjahr 1885 ſteht vom 3. Mai e. ab zur Verfügung der Herren Actionäre.

Bericht der Direction über das Ge-

Die Direction

„Die Gesammtheit der Actionäre Wird durch die Generalversammlung repräsentirt.
Die Generalversammlung vereinigt sich in dem Monate Mai eines jeden Jahres in Darmstadt.

In derselben zu erscheinen und an den Berathungen und Beschlüssen Theil zu nehmen, sind diejenigen
Actionäüre berechtigt, welche am Tage der Generalversammlung und während der Dauer derselben Wenig-

S steus zwanzig oder mehr Actien besitzen, die seit mindestens vier Wochen vor diesem Tage ununterbrochen
Die Besitzer der Inhaber-Actien nehmen

S r den regelmässigen Generalversammlungen werden die Geschäfte in nachfolgender Ordnung
l verhandelt:

1) Bericht der Direction über die Lage des Geschäfts im Allgemeinen und über die Resultate
des verflossenen Jahres insbesondere

2) Bericht über die stattgefundene Revision der Rechnung und Besehluss ilber Ertheilang der

4) Berathung und Beschlussnahme über die Anträge der Direction und des Aunfsichtsrathes, so-
Wie über die Anträge einzelner Actlonäre.

Ueber Anträge und Vorschläge des Aufsichtsraths, der Direction oder einzelner Actionäre Kann in
der Generalversammlung nur dann Beschluss gefasst werden, wenn deren Anmeldung s0 zeitig erfolgt ist,
dass sie gleichzeitig mit Berufung der Generalversammlung bekannt gemacht werden können.

Pferde Auction.
Donnerſtag, den 8. d. M. früh 11

Ahr verſteigere ich im Gaſthof „„Zumbläuen eeht«: einen ſtarken ruſſ.
Rothſchimmel, geg. ſof. baare Zahlung.

O. Radestock, Auct.-Commiſſar.
Starke und leichte

Arbeitspferde ſtehen
zum Verkauf große
Steinſtraße 30 i
Halle a 5., Karl
Hoyer sen., Pferde-

[834händler.

Unter meinen
Wagenpferden be
finden ſich

Se Paar
Vallachen,

Dunkelbraune u. Füchſe, ſehr practiſche
Pferde für Roll und Kutſchfuhrwerk,

hrig, 1,72 Unter meinenh jä 2 hoch.Reitpferden, dikör. Wallach,

ohne Zeichen, für ſchwerſtes Gewicht,
Sjährig, 1,73 hoch. Der Wallach iſt
ſehr gut geritten, im höchſten Grade

zuverläſſig und leicht zu reten.
Cöthen. Heinrich Fteichel.

Ein gutes ſtarkes

Arbeitspfercd,
ſowie einpaar leichte Pferde,

Sownmner-Weizen,

Tur Saat,ſehr erkragreich, von Müllern gerngekauft per 10 Kilo 20 MWark, Hat
abzugeben Rittergut Goseck.

Wir haben noch einige hundert Centner
von unſerem langjährig elbſtgezüchteten

RübensamenNachzucht aus Klein Wangtedener
4 Original- Saat abzugeben. Ueber Ernte-

erträge und Ausbeute auf Verlangen
jede Auskunft.

Zuckerfabrik Allstedt S. W. E.

a Spargelpflanzen, un
Gut bewurzelte Spargelpflanzen

(Connovers Colossal), 14 Tage früher
treibend als gewöhnlicher Spargel,
dabei ſtark und äußerſt zart, liefert
3 jährige pro 100 Stück 3 2 jährige
100 Stück 2

Laucha a. d. Anſftrut.
BRernhard Ssachse Wwe.

5 Wöopl. Augugt-aathaſer

ſind abzugeben Prieſter Nr. 5.
200 Etr. Futterrüben liegen zum

Verkauf im Wettmann'ſchen Hute in
Drehlitz, auch ſind daſelbſt 6 Morgen
Fuhnwieſen in Göttnitzer Flur auf
3 Jahre aus freier Hand zu ver-
pachten

Rtiigt. Reuren, Fichsſekd, 1100
für Ackerarbeit paſſend, zu Fuß hoch, offerirt zur Saat f6741r einzelnen Beträgen, je ir Verfrachtungs- Bedingungen W 30600 vericau fen. „lichsſelder Berg Haferr in Kraft getreten ſind, wodurch die Verfrachtungs- Bedingungen vom 15. Fe nd 1 Klausthor-Vorstadt 14. und liefert bei beſcheidenentte bruar 1884 nebſt Nachträgen außer Gültigkeit geſetzt werden. Mk. p. ſofort und 1. an Boden u. Düngkraft die denkbarDie neuen Verfrachtungsbedingungen ſtehen unſeren Geſchäftsfreunden Juli auf Stadt und Das Rittergut Skopau höchſten Erträge. 1 Etr. 9.4, 20 Etr

bei unſeren Directionen in Dresden und Magdeburg, ſowie bei unſeren ſämmt- 3 chtb 170 .4, 100 Ctr 825 200 Ctr. 1600im lichen Dienſtſtellen und Vertretern zur Verfügung Landbeſitzungen à 4 hat ſchlachtbare iſt ſamen derenen Dresden den 1. April 1886. und 4 auszuleihen. P t T thüh Futterr e in 8be Die General Direction Bedinnungen uter u. Irutnunner, a rin erE. Belläüngrath. 8238 edingung auf Verlangen nach Gewicht, abzugeben. Victoria-Saat- Erbsenkoſtenfrei durch Obstbäume jedes Quantum zu haben
r Von Ponnerstag, den 8. April cr. Ischroeders Quer Hals a.r fleht ein großer Franspo rikoſenbäume in den vorzüglichſten r ſchö m nw 34 ris cher Und Voi tländer CentralVuregn, en D. r e i Speisekartoffeln

eſunde Wäume, für Garten und Straße verkauft diW J 8 Brüderſtraße n ä o e ſeinen u Zöllbergerweg 39.
v oſten. J SDreilſe gſt.m Zugochsen Sevit oſ Cönnern aS. Bettſtroh 25 Pfund Pf.verkau1000 ThIrp. Gust. Bestehorn. Feconomie Böllbergerweg 39.

vreiswerth zum Verkauf bei 18285 auſ ofo e 5 Ah Abſch itt gj jäh x 9g. ſofor orn- nitte, Einjährige Kieſernpflanzent.rn Off. bef. sub Raodolſ 75, 44. 13, 14, 75 Cbfß. hat abzugeben verkauft Förſter Krüpper,
Marienstrasse L a. Mosse Rrüdergr. 6 ſ8285 Rittergut Kreipitssen bei Köſer. Roitzſqh bei Eilenburg

v bhhohbeooveoackc o9 ieb it ei i id ller eventuellen Meinungsverſchieden- und ſtehe nicht einen Augenblick an zu ſagen, es ſei oben angeehe eng Trfabrnngen mit einer Sawicgermutter gewagt ein bennrte n perten z ich u u hre De an tung eine Cumulirung der himmelſchreiendſten
ü i ia Frauenlob wenigſtens dermalen verzichte und mich mit dem Verleumdungene menen e c 17 u Sewaſſeln begnüge, ein verdienſtliches Werk gethan zu haben. O meine theure Schwiegermutter mein väterlicher Freund,

verlangen zu wollen, es ſollten unſere lieben Frauen, wie Frau Üeberzeugt, daß ſoſort nach Erſcheinen dieſer meiner Zeilen Jhre Herr ein J end und Schulfreund von erre erzählt mir
n Eva anno dazumal, ohne Schwiegermütter zur Welt kommen, Redaktion von ganzen Schaaren dankbarer Mütter wird über gar oft, welch lammsfromme Natur Sie als Mädchen waren,wie es ein verzweifelter Ehemann in einer Skunde wünſchte, da laufen werden die mir das Ehrendiplom eines Schwiegermutter- und jetzt?! Pein, Nein! Die Schwiegermutternatur ent

ſein Ehehimmel gerade nicht voll Geigen ving und er wie ſchutzvereins Mitgliedes feſtlich werden überreichen wollen, bitte wickelt ſich erſt ſpäter, und den Keim des Giftes legen wirr alle böſen Männerl die Schuld der häuslichen Disharmonie 8 Sie, Herr Redacteur, alle dieſe Ehren und Dankesbezeu Männer, die Schwiegerſöhne, ſelbſt!
der Mutter ſeines guten Weibchens zuſchreiben zu müſſen gungen per procara für mich abzuthun. Beſten Dank im vor- Sie ſehen, wie unparteiiſch ich zu Gerichte gehe. Wir ſelbſt,

e ei i tter, „Schwiegermütter werden geboren! d. b. r mere er Frand de Weites t r n die z h t wen ſchon als zarte Mädchenknoſpen W er chöne Mutter“. Das giebts bei uns nicht, und
a Ehrenrettung der erſteren einer lieben Collegin von der Feder Anlagen zur Drachennatur.i i i das ſage nicht ich! Jch bin vollkommen objectiv Erſtens kann ich doch unmöglich den ſchön finden, der fichz e r Auuse bre her ſür uvlere und eder Verkgeigen zu ſammeln, oft wie ein Unfriedensſtifter wihven mich und mein Weib
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Preiscourant pe Zeichnungen franco. HEinziger Be direot vom re

n und Wertſatt Großer Ausverkauf S
vo ugs- n einesUlrichſtr. C. Maseberg richſtr. e l Knaben Garderob häfts

Gr gczoi C. Maseberg, r. Ulrichſtr. W Herren- Knaben-Garderoben-Geschäfts S

Tapezier und Decoratenr, ſempfiehlt Dolſtergaruituren in Seide, Dlüſch u. Fantaſteſtoffen, 5Sprung- v 83 Sfeder-, Roßhaar- U. W Möbel S eriierenſoſo, c 61 sei 1 jr 8
rouleauxſtoſſe mit ſämmtlichem Zubehör, Hardinenſtangen, Roſetten, r SHalter und Bortièrenkelten. t No. G. Leipzigerſtraße W O. G.

T S SMei in er pot euiaser m gradeüber dem goldenen Löwen,
balte ſtes in großer Auswahl. Reſter z. ind iſter Fabrikoreſſen. I wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail-

m Geſchäfts.atte Tapezierarbeiten und Hecorationen werden modern und ſchnell Wie hekannt, führe ich n Lager am Hieſigen Platze

ausgeführt t und ſoll daſſelbe ſo n ie möglich zeigt r t Standehe Die Preiſe habe ich ſo geſtellt, da emand im Stande,e e e e auch nicht einmal annähernd Waaren von beſter Qualität. n
nie mW e J Sitz x Ausführung ſo billig verkaufen zu kön
S e nen. Jrch offerire:r c S Hlegante Stoſff-Herren- Anzüge von II 25E. ine W Ströfer, 4 e m MBiegante Stoffhosen von 4 50

HALLE a. S., S Hlegante Jnaquets, Haus u. Comptoir- Joppen v. 4S Z1 Elegante Sommer- u. Frühjahrs- Paletots v. II
Baumaterialien-Handlung, r Eiegante von 28 Jahren V.3 50 e4 n iptehlen n legene e ä von 9-18 Jahren vonr d r S r 50OS Mosaik-Flurplatten, Roman und uzzelan ſpottbilliS in reiehster Auswahl. Lemenie, c Blegante Schlafröcke, g.

r p. att Gips Stuek- Putz- und S Alle anderen Artikel, die zu meiner Branche gehören, obigenWand- u. Schiefer-Piatten, S n hen u e r entſprechend.hre Dünge-Gips, S Bitte genau auf meine Firma zu achtenPortland-Cemente, J Rohr-Gewebe, An Beſtellungen nach Maaß ohne Preisaufſchlag S
liv. Marken, in Tonnen tigung von Rohr- hecken

v und Säcken, mit und ohne Schalung, e i n e danerhef cht S Apotheker Benemanns aman auerha as, waw. Granit-Waaren. S Porzelſan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern
18 S m ſeit zeiW zehztiſeiitWlzerzetzzetzerntzet zeigen. Ztein, à Fl. 50 W bei Alvin Hentze, Schmeerſtraße 39 ria.

h ſtellt und dann Pſt, pſt! Da ertappe ich mich bei eirer „So ſprich doch, liebes Kind warum weinſt Du? bricht ihre wilde Natur durch:
kleinen Vergeßlichkeit. Jch wollte doch für die Schwiegermütter Anieh Kird, ſo jung verheirathet und ſchon Thränen; ja, ja, er ſo gegen Di

J prechen. ie nner!“4 W ahre wir 39 fort. 77 z Sie zieht das Taſchentuch und P ee heke h ängſtigte Mutter gan; außer Faſſung.
S wiegermütter geboren werden, zweitens habe ich conta Thränen vom eigenen, dann die vom Angeſicht der immer noc3 die a t aber es Sefüh W ent d n ß Er iſt Deiner nicht werth der Barbarl
pickelt iſt. dieſelben ogar über ie eigenen Mütter ſtellen un betrübe da uit deu d de „belles“ i d teck.the ihr s Ucge Frürez gehen kindchen. Du gehſt zu Bette!“

vlieben, daß gewiß nur wir nner ſe eTheil an der ſchlechten Dualität mancher Schwiegermutter ſind. druß gehabt ein ganzes Lazaretb. Eisumſchläge,
9 Exo mpis docent; W ehe ovinicken.9 keit i hinte li es kleinen Mit ihmEt e in ſſes ein wenig hinter die Couliſſen ein Wie oben. guten Menſchen macht kommt Abends heim. Es iſt Eſſenszeit!
J ie junge Frau weint. Jhre Mama iſt eben zu einer „Ach, wußt ich's nicht habe es geahnt. Ja, Wölfe Mein Gott,

Controlviſite gekommen und tröſtet ſie. Der Mann Schwieger im Schafspelz ſind ſie alle. Sie beſtricken uns durch zartes ungenſohn iſt nicht zu Hauſe, ſeinem Geſchäfte nachgegang en. Benehmen ſo lange wir nicht an ſie gekettet ſind. Dann aber „Nerven!“

h nennen m Gebauer)- Schwetſchke' ſche Buchdrückerei.
Abends.

e S

1 V
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